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Versprechungen. 

Bis vor kurzem gab es nur eineii brasilianischen 
Bundesprãsidenten, der sein Hauptversprechen nicht 
gehalten hat. Es war dies Marschall Deodoro da 
Fonseca. Sein liegierungsprogramm war kurz und 
bündig. Er wollte die Bundesverfassung, die soeben 
angenomlinen w-ar, halten — weiter nichts. Das an- 
dere, was er itóch sagte, waren Neb<*nsáchlichkeiteii, 
Und er hielt dieses Versprechen. so kui'z es auch 
war, doch nicht. Er kümnierte sich nicht um die 
\'erfassung und nicht um die líatschlage seiner be- 
Kten Freunde. Er regierte mit seineni bosen Geist, 
Barão de Lucena, wie eiii Autokrat, riskicrte einen 
Staatsstreich und schicktc deu XationalkoiigrcIJ nacli 
ilause. Das Resultat dieser Haltung war, dali eines 
schõnen Morgens das aus dein Schlafe erwaeh(>nd(> 
]{io de Janeiro die (iesi-hütze der von Custo<lio de 
Mello kommandierten Elotte auf den Kegicrungs- 
jjalast gericlitet sah. Deodoro dankte ab, er muüU» 
abdanken und sein Aussprucli „Um Blutvfrgioíieii 
zu verhüten" war nur ein hohles Wort. denn jeder- 
inann wuCte, daB ihn\ auch das Blutvergielien nichts 
genützt liátte, denn er war seinen Gegnern, zu wc'1- 
chen sich auch sein Vizepràsident ?'loriano Peixoto I 
geschlagen hatte, in keiner "Weisc gewachsea. Nacli i 
der Steílungnalime de.s letzteren warcn die rriisi- [ 
dentengegner stárker zu "Wasser und zu Lande und 
der erste I^â,'?ident, der den Kaiser abgesetzt hatte, 
bnuCte geheíi, ob er nun wollte oder nicht. 

■Nacli ihm kam Floriano. Dieser hat eigentlich 
gar nichts versprochen, denn er iibernahm (Ue Re- 
gierung weniger ais Pràsident denn ais Diktator, 
und ein Diktator war er auch von Anfang bis zu 
Ende. Er brauchte sich an keine Gesetze zu halten, 
aber er tat es dennoch: er folgte der geradeii Linio 
der Pflicht und das war vollstándig genug für einen 
Mann, der beinalie nur unter dein Belagerungszu- 
st-ande zu regieren hatte. 

Sein Nachfolger war I^udentc de Moraes. Dieser 
versprach Verschiedenes, aber ein Verspreclien war 
doch díis wichtigste,.er wollte dem Lande den Frie- 
den wiedergeben, den es seit Jahren schon nicht 
mehr gehabt, und er hat dieses Versprechen gehal- 
ten, obwohl er gegen mâchtige Feinde zu kiimpfen 
hatte. Er gab dem Lande den Frietlen und daniit 
war sein Regierungsprogramm in der Hau|Ttsac]'e 
erfüllt. Daíi das Land niclit den wirtschahliclicn 
Aufschwung nahm, den man erwartet hatte, das 
war nicht seine Schuld, denn er konnte nicht alies 
tun und nicht alies gut machen, was andere verdor- 
ben hatten. 

Nach Prudente de Moraes kam Campos Salles. 
AVieder ein Mann mit einem groCen Regierunu^s- 
programm, aber in die^em Programm waa* auch ein 
Versprechen wichtiger ais alie anderen: er wollte 
die Finanzen ordnen und er hat dieses Verupfechen 
gehalten. Also hat auch Campos Salles sein Regie- 
rungsprogramm eifüllt. Daíi er so scharf angegrif- 
fen wurdej das hatte einen a'ndercn ^nuid, nicht das 
Abweichen vom llauptpunkt sêines Programms, 
Campos Salles befand sich in einer luigesunden At- 
mosphare. Auf ihm lastete die Anklage, Verbrochor 
dem strafenden Arm der Gerechtigkeit entzogen zw 
liaben. Ein Jalir vor seiner Wald waren in .Vriu^a- 
quara zwei Sergipaner namens Brito aus "dem (íe- 
fángnis geholt und gelyncht worden. Er war damals 
Staatsprásident von São Paulo und man verlangtí 
von ihm die Gefangennahme seines frülieren Ju- 
etizsekretãrs, den man ais den Urheber de.<4 Ver- 
brechens bezeichnete. Ob er nun wirklich zauderte, 
dem Verlangen naclizukommen, oder ob der ^lann 
unauffindbar war, das ist nicht aufgekliirt worden 
und seine Tflichtvergessenheit ist denmach nicht 
bewiesen. Schlieülich stellte sich der Angekla-gte 
dem Oericht, kam vor die Assisen und wiirde frei- 
gesprochen. 'AVieder wurde Campos Salles ais Mit- 
schuldiger, dieses Mal ais mit.schuldiger pflichtver- 
gessener, parteiischer Richter hingestellt, und wie- 
der fehlte der Beweis, daíi dem wirklich so sei. 
Dieser Fali hatte den Sergipaner Deputierten, also 

Feuilleton 

den engeren Landsmann der zwei Gelynchten, Dr. 
Fausto Cardoso, zimi geschworenen Feind des Prã- 
sidenten gemacht. Dieser Mann griff ihn mit einer 
in unserem Parlament nie dagewesenen Ausdauer 
an. Cardoso warf Campos Salles alies Mogliche und 
Unmügliche vor, aber die Triebfeder war der Glaube 
des ersteren, daíi der andere eben der Beschützcr 
der Morder sei. Háttír dieser Glaube nicht bestan- 
den, dann wãre die Regierungszeit Campos Sallel' 
eine der ruliigsten gewesen. — Nach Jahren, ais 
Campos Salles schon nicht mehr Bundesprasident 
war, gewann der Glaube im Staate São Paulo Ober- 
hand, daíi der Ex-Justizsekretãr an dem p-àíilichen 
Mord doch unschuldj^ sei. Einer der ílaujitführer in 
der PreOkampagno ^egen ilm bestátigte vor vielen i 
Zeugen, daíi er nun selbst eingostehen müsse, mit | 
seinen Beschuldigungen sich damals geirrt zu ha- ' 
ben, und das tat er unaufgefordert. So ej'scheint 
auch noch die Hypothese zuLii^ssig, daíi Campos Sal- 
les, wenn er dem von der õffentiichen Meinung Be- 
schuldigteji schon wirklich seine Hilfe lieh, dieses 
nur desiialb tat, weil er von der Unschuld seines 
früheren Justizsekretãitj schon damals ebenso über- 
zeugt war wio seine Angreifer, ais er ilun vor vie- 
len Zeugen die Hand reiclite. — Der F'all von Arara- 
quara ist der dunkelste Schatten, der Campos Sal- 
les verfolgt und doch ist er nm* eben ein Schatten, 
denn man hat keine Beweise seiner Mitschuld. Wenn 
man aber auch diese Beweise hatte. so wüi'den diese 
nur zu einer auderen Anklage venvertet werden 
kõnnen. Fragt man al)er nach den Versprechungen 
und nach dem Wortlialten, dann nmíi man sagen: 
Campos Salles hat eríüllt. was er verheilien hat. 

Nach Cami'Os Salles kam Rodiigues Alves. Sein 
Hauptversprechen war, die Bundeshauptstadt zu sa- 
nieren und die Stadt selbst ist ein Beweis, daíi cr 
sein Wort gehalten hat. 

Affonso i'enna. der Nachfolger Rodrigueè Alves', 
nahm sich vor, den Verkehr zu heben, den Kui-s zu 
halten und die Produktion zu unterstützen. Diest,. 
geschah. Was er selbst nicht tun koiuite, weil der 
Tod ilin vor Ablauf seiner Regierungsperiode ab- 
rieí, das vollbrachte sein Vizepràsident Milo Pe- 
çanlia. 

Diese Herren, die wir hier aufgezàhlt, haben Ver- 
schiedencs nicht getan, was sie versprachen, aber 
jeder von ihnen hat doch wenigstens das getan, 
was nach seinem Regierungsprogramm das Wich- 
tigste war. So schien es ziu- Tradition gewordeu zu 
sein, daíi der Prãsident sich an dem Hauptpunkt 
seines Programms festhielt. Diese lYadition ist nicht 
eingehalten worden, ein Fonseca hat sein erstes- 
Versprechen nicht erfüllt. Wie Deodoro die Verfas- 
siuig heilig zu halten versprach, um sie in den 
ersten Monaten seiner Regierung zii brechen, so 
versprach Hermes da Fonseca, die Republik zu mo- 
ralisieren und die Politik beiseite zu lassen, um 
einen Zustand herbeizufüliren, wfe er in Brasillên 
bisher noch unbekannt war und um sich der Poli- 
tik m iil die Hande zu werfen, wie es vor ihni]ii och 
kein einziger getan hat. Wo man nur hinschaut, dort 
brockelt es vom Bau, der so mühsam errichtet wurde. 
Die Moral, die der gegenwiirtigo Pràsident zu Elu"en 
bringen wollte, ist ganz aus dem Nationalkongreíi 
gezogen, der zu einer Schacheranstalt geworden ist. 
TJede neue Anerkemiung ist ein neuer Skandal, denn 
bei einer jeden stellt es sich von neuem lierausj 
daíi man nach der Stinunenzalil nicht fragt, und das 
Schlinunste ist, daíi man dem Bundesprãsidenten 
nachsagen kann, daíi alies seine Zustinmumg hat 
und manchnial sogar auf seinen ausdrücklichen Be- 
fehl geschieht. Gegen eine ganze Reihe von 'De- 
putierten hat er Einspruch erhoben und inuner ist 
dieses aus einem persoidichen Grunde geschehen. 
In einem Falle konnte man dem Landeschef sogar 
vorwerfen, dali er den Ausschluíi eines jugendlichen 
Deputierten verlange, w«il dessen Onkel, ein Mit- 
glied des Obersten Bundesgerichtes, in einer wich- 
tigen Sache tún Urteil füllte, das ilun, dem Bundes 
prã.sidenten. nicht gefiel. Diese Behauptuiig blieb 
unwidersprochen und nach dem bisher Vorgefallenen 
muíi man ihr Glauben schenken. 

Marschall Hermes da lonseca mag nun tun, was 
er will: der Vorwurf ble{br für inuner in der i)rasi- 
lianischen Geschichte gebucht, daü er sein Hauj^t- 
versprechen nicht erfüllt hat. Alies andere war ne- | vorgesclu-iefcene Hõhenfahrt von 
ben diesem Versprechen bedeutengslos und ebenso , tei einer Windstárke von 15 bis 
bedeutungslos ist im Vergh-icli zu den gekennzeich- | durchgeführt. 

ímission an Boj-d. In der Gondel befanden sich im 
'ganzen sieben Personen, darunter der Führer, Ober- 
leutnant Stelling ünd zwei japanische Offiziere. Die 

1200 Metem wurde 
einer W indstarlve von lõ bis 17 Metem gut 

neten Skandalen das, was er 
Gut es zu leisten vei-mag. 

im besten Falle noch 

Aus ali jí Wflí 

(PostnacLnchtec.) 
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To d e s 31 u r z eines .s i' h w e i z e r 1 s c h e n Ma - 
jors. Der schweizcrisehe-(íeneralstubsmajür Fried- 
i'ich Wille ist bei eini^n'Rekognoszierungsritt mit 
seine^m Pferd gestüi-zt und nadi kurzer Zeit an den 
erlittencii schweien Verk-taungen j^eçtorben. Der 
Verunglückte ist der iilt^scte Sohn des sehweizeri- 
.scheii Oh(>i-st-Korpskonuuandantoií Ulricli Wille- 
Bismarck luul der Grãfin Klaia Hisman.'k, die der 
l;adisclien Linie dieses (ieschlechts eii|stamnit. Major 
(Friedrieh "Wille "\\iar eben.io wie sciu Vater ais hcr- 
ivoi rageiider Reiter und 1'^nppenfürirer nicliti, nur in 
der sehweizerischen, sondem aucli in, der deutsí'hen 
-Vrniee bekannt. Dem Oberst-Konihiandanten Ulri<'lL 
Wille-Bisnuirek ist dio Leitnng di'r diesjahfi^en gros- 
5on Schweizer-Manüver, íli-nen bckunntlieh der 
deutsche I^aiser ais Gast heiwojinen wirJ, ü^ei-tra- 
gen worden. 

Em A nsch 1 ag gegen d c n f r anzosi sc hen 
Vckerbauminister? Fin Af.entat gegen einen 

^linisterzug ist bei Argel'S-Sur-Mêr in der Naho 
von Perpignau vei"übt worden. ^'(in unbokannten 
Hãnden waren auf den Ge3''isen groCe Massen Fisen 
und ein schwerer Steinhaufeu von fünf Meter I.ãnge 
aufgeschichtet worden. Eí war die Linié, die der 
Schnellzug von Pei7)ignan, nach Port-Bou passieren 
inuíite. Ais der ExpreBzuí; ifiit ejner Geschwindig- 
k.eit von 80 Kilometera in der inunde an die gefàlu-- 
iche Stelle herangesaust l^nv^tu^n d^e Stein- und- Havas, des Matin und der Depeche Maroc- 

Die Wunderbiume. 
Ein hciterer Roman von C. v. Dornau. 

(Fortsetzung.) 
Der Assessor blickte lâchelnd unter den groíien 

Hut, deii Frãulein Rike wieder aufgesetzt hatte. 
GroB und kühl erwiderten ihre hellen Augen den 
schelmísch-forschenden Blick. — Sie hatte sich wohl 
Bchon wieder so ziemlich zu ihrem gewolmten, un- 
nahbaren Gleichmut zurückgefunden. Aber der As- 
sessor lieB sich heut nicht beirren. Er hatte ja eben 
erst gcsehen, was fiu wahrc Feuergarben diese ru- 
higen, klaren Augen sprühen konnten! 

..^Nein, so lasse ich mich nicht atepeisen — heute 
entschlüpfen Sie mir nicht wieder gleiehsa^te 
er ikeck. 

„Ent8chlüpfen ? Wieso ?" 
„Das werde ich Ihnen gleieh erklaren. Ich kenne 

Sie jetzt doch schon zu gut, um mich durch diese 
Prinzessinnenmiene ohne weiteres ins Bqckshorn ja- 
gen zu lassen. Ich míochte nur noch gerne wissen, 
weshalb Sie so sorgfãltig venneiden, von sich sel- 

.ber zu reden?" 
„Tue ich das? Es geschieht vielleicht ganz unbe- 

^vulk. Vielleicht nehme ich an, daíi ich gar nicht 
interessant bin. — Also dies war das einzige, was 
Sie noch nicht von mir wuíiten? Wenn Sie sich da 
nur nicht irren, Herr Assessor 1" 

„Ich habe iních, glaube ich, eben ungeschickt aus- 
gedrückt Eben hatten Sie übrigen^ein ganz 
klein wenig Aehnlichkeit mit Ihrer ívusine!" 

„Aber ich bitte Sie! Ich sehe ihr doch leider 
nicht im geringsten àhnlich I" 

„Leider?" 
' „Nun ja — 80 eitel ist man auch bei uns in 
Lehenwaldo — man ist auch hier lieber hübsch 
ais hâülich." 

Der Assessor unterdrückte eine Bemerkung. Mit 
diesem Rot der Erregung auf den AVangen, das von 
tíemi vorhergegangenen Streit mit der boshaften 
iWittfrau zurückgeblieben war — mit dem frdhlichen 
Funkeln der Augen ais Folge des jetzigen kleinen 
AVortgefechtes, und ein paar widerspenstigen, von 
der Hitze gelockerten Ldckchen, die sich unter dem 
groíien Hut hervorstahlen — brauchte Fraulein Rike 
den Vergleich mit ihrer eleganteren Kusine nicht 
mehr zu scheuen. Der Schatten des Waldweges mil 
derte auch das allzu grelle Blau ihres Kleides - 
der Assessor fühlte sich fast geneigt, ihr den ge- 
echmacklosen Anzug zu verzeihen. 

„Ich sprach weniger von einei' auíierlichen Aehn- 
lichkeit, ais vom Wesen, vom .Benehmen," sagte 
er statt dessen. „Ich wuíite noch gar nicht, daíi Sie 
auch einer scherzhaften, kleinen Neckerei nicht ab- 
geneigt sirid." ♦ 

Jlike lacht«. 

„Si(! ahnen gar nicht, wie gern ich necke," ver- 
setzte sie heiter; „das werde ich wohl von rtielnem 
Vater geerbt haben — — Aber Ria ist inuner 
freundiicli und liebenswürdig — das bin ich gar 
nicht — da wir nun einmal von mir sprechen I Sie 
sollten doch eben Aneder gemerkt IuiIkmi, was für 
eine abscheuliche Kratzbürste ich bin, im' (íegen- 
satz zu ihr!" 

„Sie meinen Ihr Strafgericlit über das l>ose Münd- 
chen einer gewissen Dame? Da habe ich Sie gerade- 
zu bewundert Und zugleich kam ich mir et 
was beschãmt vor —i denn der junge Gerlach, die 
beiden Vettern Baumgarten und icli hatten uns aueh 
gerade vorher so recht ausgiebig über unseren Nãch- 
sten hergemaeht — gerade wie die kleine Frau 
Habel — nicht ein Deut besser!" 

„Pah! Das ist doch etwas anderes — wenn ich's 
fiuch nicht schon finden will von lluien — Frau 
Habel ist boshaft, gehãssig, sie weiíi, daíi sie ver- 
letzt das liegt Ihnen allen doch fern. Aber man 

I Meut er ei in Fez. Eine unangenehme und un- 
j erwartete Uebêrraschung ist den Franzosen in Fez 
zutcil geworden, wo noch immer der Gesandte Reg- 

I nault nach Abschluíi des Protektoratsvçilrages mit 
í dein Sultan woilt; oin<? Meuterei der „scherifischen" 
'Tnirnen, d. h. Auf«tand _gí.'flrén 'die fraiizf;^sçheTt: 

ÍTiííti-ukteure, Offiziere und Unteroffiziere, und gegen 
(Tie franzosischen Zivilpersonen, voran gegen die 
Telegrapliisten, um Meldungen nach auswürts mõg- 
liclist aufziüialten oder zu verhindern. Wir geben die 
in Paí'is eingetroffoiic halbaiutliche Darstellung der 
Agence Havas, deren Sonderberichterstatter sich im 
(íefülge Regnaults befindet und mit Mühe dem Blut- 
bad entronnen ist, wieder: Etwa vierzig eingeboreno 
Soldaten begaben sich am 17. April, niittags, zu El 
Mokri und legten heftig gegen die geplante Verkür- 
zung 'des Soldes sowie gegen die Einführung von 
Tornistern' Verwahnmg ein. Uebrigens war ilir Sold 
erhõht und., die Einführung von Tornistem niemals 
geplanl. Vier Soldaten wurden auf ihr Drângen vom 
Sultan empfangen, der ihnen Ruhe anbefahl. Darauf 
gingen sie weg und gaben das Zeichen zum Auf- 
stande, indem sie -iliren Hauptmann tòteten. Der 
Aufstand begann in der Kasbah Chararda und griff 
auf andere Taboi-s über. Mehrere franzõsische In- 
struktionsoffiziere wui'den eraiordet. Die meutern- 
den Soldaten nahmen im Verein mit Leuten aus der 
Bevolkerung einiga von Franzosen bewohnte Hãu- 
ser ein. Die Bewohner welirten ,sich heldenmütig. 
Drei Telegraphenbeamte verteidigten sich von zwei 
bis sechs Uhr nachmittags gegen etwa sechzig Ein- 
ge1)orene, wurden aber schlieíilich ermordet und 
ihre Kòrper mit Petroleum begossen und verbrannt. 
Ein Franzose wurde nach fünfstündigem Verteidi- 
gungskampfe mit seiner Familie von dem Kaid Me- 
chuai- gerettet. Inzwischen wurden die Vertreter der 

íiisenmassen nach allen Richtungen auseinindei-ge 
schleudert. Der Zug passÍL-rtè liiit ungewühulicheni 
Glück dio gefâlu-üche Stella johne. jedé ireschãdi- 
j^ng. Eine. groíio Untersii íhung" wurde sofort ein- 

eleitet. Man nimmt an, daíi es sich um ein vcr- 
rechorisches Attentat gegon dçu Ackerbauminisler 

Pams handelt, der sich im Zuge befand und dali man 
es mit einem politischen Verbrechen zu tim hat. 

\'erlobung im bayerischen Konig- 
i;i(use. Am 15. April hat sich in Wion die. Prin- 
zessin Isahella von Croy, die Schwester' des Her- 
zogs von Croy, mit dem IVinxeu Franz von Biiyern 
verlolt. Prlnz Franz von. Bayeru ist ais dntter 
Schn des Thronfolgers Luihvig vo?i Baycrn iimi cU.>r 
Pr1nze§.síh "Maria Theresia, g(>borenen Érzheraogin 
von OesteiTcich-Este, am lU.. Oktoher 1875 auf 
Schloli Leutsetten gel)oren. Er ist Obor-stlcutuant un l 
Koniinandant des 1. Schweren Reiterregiments. Seine 
Braut, Prinzessin Isabclla von Cix)y, ist wesentlich 
jünger. Sie ^mrde am 7. Oktober 1890 auf Schloíi 
L' Hennitage ais áltestes Kind des Herzogs Karl 
von Croy, der 1906 in Ungarn gestorben ,st, und der 
Ilerzogin Ludmilla, einer geborenen Prinzessin von 
Arenberg, geboren. Das Geschlecht der Croy fülirt 
seinen Stammbaum in das ungarische Konigshaus zu- 
iück. Ein Bnuler der Braut, Prinz Anton, steht ais 
Leutnant bei den Düsseldorfer Ulanen. 

Zuin Scheitern des preuíiisch-süd- 
deutschen Lotterievertrags. Die ,.Nod-, 
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Einige Blãt- 
ter lassen sich aus München inelden, die Alil-^linung 
des preuíiisch-süddcutschen Lotterievertrages durrli 
den F^inanzausschuíi der bayrischen Abgv'or>ln"t;-n- 
kammer veranlasso die preuí3isch(! Regierung, an 
Rayern mit einer betrãchtliehen Erhohnng der ange- 
totenen Pauschalrente heranzutreton. 

Ein P a r s e V a 11 u f t s chiff für die J a p a no r. 
Das Luftschiff P. L. 13 híistete am 18. Aprii die 
offizielle Abnahmefahrl mit einer japatiischen Kom- 

caine, die in einem Hause éingeschlossen waren, 
von dem Scherif Uezzan davor gewarat, sich zu zei- 
gen. Die Gesandtschaft sei benachrichtigt und werde 
ihnen eine Begleittruppe senden. Indessen ging der 
Aufstand weiter. Scherifische Soldaten zogen umher 
und trugen an den "Spitzen ihrer Lanzen Hãupter 
und Eingeweide von Europáera. Die Frauen feu- 
èrten die Aufrührer an. Bald wurden im Süden der 
Stadt Gewehrfeuer und Kanonenschüsse hõrbar. Um 
9 Uhr abends wurden die Berichterstatter durch eine 
Kompagnie Tirailleure befreit, die sie zur Gesandt- 
schaft fülirten. Nach und nach befreiten die Tirail- 
leurs auch die übrigen Franzosen. Die franzosischen 
Opfer des Aufstande,s sind am 18. April bestattet 
worden. Am Mittag dieses Tages begann die Kano- 
nade von neuem im Norden der Stadt. Die Meute- 
rer wurden durch Geschützfeuer in die Flucht ge- 
jagt. Die Aufrührer hatten die Hãuser der Franzo- 
sen sorgfãltig mit Merkzeichen versehen und es 
wurden nur Franzosen niedergemetzelt. Von ande- 
rer Seite wird berichtet, dali auch vier Spanier, da- 
runter ein Arzt, venniDt werden, die wahrscheinlich 
wahrend des Aufrulirs den Tod gefunden liaben. 

Die U n i v e r s i t ã t i n Frankfurt. Die Stadt- 
verordnetenversanimhmg in Frankfurt genehmigte 
am 22. April mit 43 gegen 26 Stimmen die Univer- 

Aerz.tliche Untersuchung der bayeri- 
schen Lokoniotivführer. Sãmtliche Lokomo- 
tivlührer Riyerns haben sich gegenwârtig einer ein- 
gehenden iirztlichen Untersuchung zu unterziehen, 
die sich hauptsãchhch auf eine Pr^ung ihrer Seh- 
und Hororgane estreckt. Solche, die den Erforder- 
nissen dieser Priifung nicht ent^prechen, dürfen deu 
Fahrdienst weiterhin nicht ausüben. In früheren Jah- 
rou hat man auCer der ãrztlichen Prüfung noch 
eine praktische vorgenommen, von der aber in neue- 
rer Zoit abgesehen ^vird. 

20 0 w e i íi e R a 11 e n aus der C h a r i t é g e- 
stiohlen. Ein seltener Diebstahl ist in der kõnig- 

lichen Charité verübt worden. In den Kellerelen 
eines der Bauwerke sind zahlreiche Stãlle für Ver- 
suchstiere untergebracht. Das Institut für Krebs- 
forschung hatte groüere Mengen weiíier Ratten, die 
gleichfalls zu Versuchszwecken dienen, in dem Kel- 
leiTaum in líãfigen stehen. In éiner Nacht wurden 
nun zweihundert Ratten von unbekannten Tãtem ent- 
wendet. 

Die deutsche Presse in Südruüland. Ein 
temerkenswertes Zeichen für den erfolgreichen Ent- 
wicklungsgang deutscher Kultui'bestreliungen inSüd- 
i'UÜkind'Í6t die im CiouveraoTijent Jekatfrinoslqw" 
gegründete deutsche! Zeitung, ■die" dem Zusamme'n- 
nalt der dbrtigen Kolonisten dienen soll und das 
deutsche Erbe wahren will zu Nutz und Fronunen 
der eigenen Volksgenossen wie des russischen 
Staatsverbandes. Die neue ,.Bürger-Zpitung" wird 
ifi Alexandrowsk, einer Stadt von 16.000 Kinwohnem, 
érscheinen. 

In AVien ist ver gan gene Wochc ein 
I^ivatier Josef Spitzberger gestorben, der jahrzente- 
lang ein m'enschenscheues Sonderdasein führte und 
seiner fast krankhaftcn Sparsamkeit wegen zu einer 
Lokaltype der Kaisei-stadt an der Douau geworden 
war. Im Nachlasse des Verstorbenen fand man nun 
dieser Tage ein Testament, in welchem Spitzberger 
die Wiener israelitische Kidtusgemeinde zum Uiii- 
versalerben seinçs über 21/2 Millionen Kronen be- 
tragenden Vemiõgens einsetzt und daran die .Bedin- 
gung knüpft, daB damit ein den Namen seiner iíut- 
ter führendes Kinderspital errichtet werde, in dem 
anne Kinder aller Konfessionen Aufnahme finden 
sollen. 

Für den groíien ungarischen Nafional- 
helden, Franz Rakoczy II., der im Jahr(^ 1705 
an die Spitze der gegen die õsterreichische Herr- 
-schaft gerichteten groíien ungarischen Revolutions- 
fcewe^ng trat und sich 1707 zum íXirsten von Sie- 
benbürgen ausrufen lieíi, bald aber die Aussichts- 
losigkeit des von ihm angezettelten, respektive er- 
neuerten Aufstandes einsehen muBte, wird gegen- 
wârtig in Zombar ein Standbild errichtet. Das. 
Denkmal, ein Werk des ungarischen Bildhaiiers Ju- 
iius Jankovits, stellt den ungarischen Revolutions- 
helden, auf einern Postament aus Kalkstein stehend, 
dar. Rakoczy starb 'bekanntlich in der Türkei, da 
er die Amiiestie seitens Oesterreiehs verschmãht 
hatte und ins Ausland gegangen war. 
sitãtsvorlage und eraiãchtigte den Magistrat, den 
Universitãtsvertrag abzuschlielien. sobald nachge- 
wiesen ist, daB der notwendige Kapitalbetrag von 
7.212.000 Mark dauernd der Universitüt zur Verfü- 
gung Steht. Gegen den.Vertrag.stiinmton diç 22^0- 
zialdeniokratischen Mitglieder der Stadtverordneten- 
versammlung und vier Mitglieder der Fortschrittli- 
chen Volkspartei, weil diese we^en, der finanziellen 
Tragweite des Beschlusses Beden'kcn' hatten uná' 
weil ihnen der Paragi*aph über die Berufungen der 
Professoren nicht weitgehend genug erschien. 

Die Verhaftung zweier franzõsischer 
Luftschiffer bei dem bayrischen Stãdtchen 
Spalt, wo sie in einem Freiballon niedergegangen 
waren, wird in der Pariser Presse lebhaft bespro- 
chen. Die Festnahme erfolgte nur aus dem Grunde, 

,,Ich inoehto noch oine Frage stellen, gnãdigcs 
Frãulein — sic ist aber imverscliãmt —" 

,,0h, da irren Sic sich wohl! Die wurde Ihnen 
ja mir gegenüber gar nicht einfallen! Fragen Sie 
nur ruhig 

ieh riskiere es. 
wenig Wert auf 

Ich meine 
die 

mir 

muB die Frau scldieBlich auch entschuldigen — sie 
ist aus ganz anderen Verhãltnissen hierhei'gekbm 
men und fühlt sich bei uns unzufrieden, unglück 
lich — Wir kennen uns hier alie von Kindhelt auf 
und nehmen Rücksicht aufeinander, wir wissen das 
Gute am; anderen zu schãízen, auch wo"s ein biB 
chen vei'borgen sitzt —' aber das konnen wir von 
Fremden eben nicht verlangen ! Besonders vou dencn 
nicht, die viel Wert auf AeuBerlichkeiten legen —" 

Erich Trimburg nahm deu Hut ab. 
„Ich bedanko mich!" sprach er feierlich. „lch 

halx; íneine (Standpauke nun also ^auch weg. Ich 
gehore ja auch zu den Leuten, die viel Wert auf 
AeuBerlichkeiten legen — nach Ihrer .Ansicht zu 
viel sogar — ■—" 

„Aber was fãUt Ihnen ein! Ich sprach doch nicht 
von Ihnen! Ich meintc doch Sie nicht!"' 

„Ich fühlte mich aber getroffen!" 
„Ja, Herr lAssessor, ist das meine Schuld?" 
Was für sclione Zãhnc das Mãdel hatte! Der As- 

sessor war jetzt vollig mit ihr ausges'ühnt. Er sah 
ihr schehnisch in die Augen: 

„Also Sie finden — ganz offen gesprochen! — 
daíi ich — zu viel Wert auf AeuBerhchkeiten lege? 
Auf gute Foraien, passenden Airaug also und der- 
gleichen? DaB man das überhaupt überschãtzen 
kann?" 

,,0h ja, ganz gcwiB! Das letztere nãnilich — ül>er 
die erste Frage erlaulK^ ich nur kein Urteil. Dazu 
komme ich tnir selbst zu unzulãnglich vor in ali' 
solchen AeuBerlichkeiten. Aber da sind wir ja schon 
solchwieder am Festplatze angelangt —" 

,,Und da drübcn steht gleieh Ihr kleiner Schütz- 
ling, das íYãulein Backliaus, von einer groBen Kin- 
derschar umgeben. Soll ich sie benachrichtigen — ?" 

,,Ich gehc selbst zu ihr — wissen Sie nun alies, 
Kvas Sie von mir zu erfahren wünschten, Herr As- 
sossoil?'" 

,,Mein gnãdiges Frãulein - 
Kann Inan nicht auch — zu 
ãuBere Fonn der Dinge legen? 
das ist luir eine ganz allgem'eine Frage —" 

,,Haben Sie schlieBlich so wenig Mut? Sie sagen 
nur dasselbe, was Ria mir schoh so oft gesagt hat. 
Und Sie meinen's gewiB elxm so gut, wie sie; sonst 
schwiegen Sie und machten sich nur heimlich lus- 
tig. Schõnen Dank also!'' 

Der Assessor hielt die freimütig ge1x)tene Hand 
einen Augenblick' fest. 

,,Wir sind also jetzt sehr gute Fi-eunde?" fragte er 
voll wahrer Herzlichkeií. 

,,Aber natürlich — das müssen wir ja schon sein 
— jetzt ist's doch etwas anderes!" sagte Rike Kern 
treuherzig. ,,Es ist doch jezt geradezu imsere Pflicht, 
uns gut mit einander zu vertragen!" 

Kapitel 8, 
w o r i n Fr ãu 1 ei n Rike und der Assessor 
sich sehr z u ihrem V o i-1 e i 1 v e r ã n d e r t 

zeigen. 
Frãulein Hia, die zurn ersten September zurück- 

erwartel wurde, schrie]> statt dessen, dali sie noch 
ungefãhr eine Woche lãnger forlblicbe. Zoppot UeBe 
sie iioeh nicht los. Sie versaume ja jetzt auch noch 
nichts in Lehenwaide. Die Ballontaufe fiinde doch 
wohl erst Mitte des Monats statt. 

,,Na ja der Bailou is ihr wichtiger, ais wir alie 
— sehr schmeichelhaft!'' sagte der Landrat, der 
sich's nicht versagen koiuite, diese Nachricht seinem 
.Vssessor schleunigst mitzuteilen. Es ge-schah auf dem 
Kirchplatze, unmittelbar nach dem feierlichen Kirch- 
gang ani zweiten September. ,,ríunge Weiber sind 
possierliche Geschopfc, mein lieber Trimburg — man 
kennt sich nie aus mit ihnen. Mit den weniger jun 
gen übrigens auch nicht. BloB da liegt einem nach- 
her nicht mehr so viel dran Koinmcn Sie mit 
zum Frühschoppen ins Bürgerkasino? Heut' leiste 
ich mir einen Oder sind Sie zu ei-schütterti 
dazu ?" 

„Erschüttert?" wiederholte der Assessor zerstreut. 
Er war, wãhrend der Geheimrat sprach, gerade in 
eine Betrachtung darüber vertieft gewesen, wie gut 
Frãulein Rike das schwarzseidene Kirchgangskleid 
stand. Warum zog sie sich nicht immer so kleidsam 
an! Sie stand etwas abseits und sprach mit ein paar 
,anderen jungen Mãdchen, die nebeii ihrer hohen 
Figur und der kerzengeraden Haltung wie Dorfgãns- 
cheu neben einem stolzen, schwarzen Schwan aus- 
sahen. ' 

„Erschüttert ?" wiederholte der Assessor noch ein- 
mal. „Ich bitte um Verzeihung, Herr Geheimrat — 

i ich wüBte wahrhaftig nicht, wodurch I Wenn Herr 
I Geheimrat gestatten, komme ich mit zum Früh- 

weil die Luftschiffer, von denen der eine ein Bank- 
beamter, der andere Schneider sein will, photogra- 
phische Apparate und Flaggen bei sich führten und 
sich nicht genügend leçitimieren konnten. Spãter 
wurden sie wieder freigelassen. Bei dem mãrki- 
schen Dorfe Schõnwalde waren ebenfalls drei fran- 
zõsische Luftschiffer niedergegangen, die bei gertü- 
gender Legitimation sofort über Berlin in ihre Hei- 
mat zurückreisen konnten. Es ist schon wiederholt 
vorgekommen, daB deutsche Luftschiffer in Frank- 
reich lãnger ais nõtig festgehalten worden sind. Die 
schlimmsten Erfahrungen aber haben auslãndische 
Luftfahrer bisher in RuBland gemacht. 

schoppen — ich mik;hto nur noch erst Dir Frãu- 
lein Tochter begrüBen." ' 

.,Immer der korrekte Mann 1" lobte Herr Kern. 
,,Immer auf der Hohe der Situation I Uebrigens ha- 
ben Sie heute geradezu die Verpflichtung, sich un- 
serer staunenden jungen Damenwelt zu zeigen — 
so ais schneidiger Reserve-Leutnant — Donner noch 
Eins! Wenn ich 'n Mãdel wãre, verUebte mich heute 
schlankweg in Sie! Also beste Erfolge! Sie beich- 
ten mir nachher beini Frühschoppen, wieviel Herz- 
chen Sie geknickt haben." 

• Der Landrat ging rasch davon — — Er lieB 
den Leuten nie Zeit, auf seine kleinen Ausfãlle zu 
.antworten — und Erich Trimburg begab sich zu 
Frãulein Rike. 

Sie begrüBte ihn sehr freundlich mit dem jetzt 
zwischen ihnen üblichen kameradschaftlichen Hãn- 
(ledruck. Heute schien ihm eine grõBere Wãrme 
darin zujlegen, ais sonst. Aber er kannte Rike Kern 
doch wirklich nun schon zu gut, um das etwa seiner 
Unifonn zuzuschreiben, wie's ihr Vater vermutet 
haben würde — 
f ,,Schade, daB Frãulein Ria noch nicht hier ist," 
sagte die etwas vorlaute Bürgermteisterstochter, der 
der Assessor so gut gefiel, daB sie innerlich ganz 
íroh war über Frãulein Rios Abwesenheit. „Sie 
konmit mm wohl überhaupt nicht mehr? Das hab' 
icli mir doch beinalie gedacht — —" 

,,Ria kommt l>estimmt nãchste JVoche — sie hat 
ihre Reise nur ein paar Tage verschoben," versetzte 
Fraulein Rike hasitg. ,,Kommen Sie mit mir, Frãu- 
lein Gretchen? Und sie auch, Frãulein Peltz? Wir 
wollten uns doch den Fahnenschmuck am Rathause 
besehen —" 

Sie strebte mit fast unhòflicher Eile davon. Aber 
sic schenkte beim Weggehen dem Assessor ais Er- 
satz noch einen ernst freundlichen Blick, ein auf- 
munterndes Kopfnicken — ja, sie blieb noch ein- 
mal stehen und lieB die anderen jungeu Mãdchen 
vorausgehen, wãhrend sie dem Assessor abermals 
die Hand reichte: 

,,Eine Woche geht so rasch vorüber!" sagte sie 
halblaut, ohne ihn anzusehen. Gleieh darauf hatte 
sie die anderen wieder eingeholt und ging ruhig 
mit ihnen weiter. Und der Assessor ging zum Früh- 
schoppen und überlegte unterwegs, daB der Geheimi- 
rat mal wieder recht gehabt hatte: junge Mãdchen 
waren wunderliche Geschôpfe — was in aller JVlelt 
hatte Rike Kern nur heute? 

Und der Assessor machte die nicht gerade ver- 
blüffende Entdeckung, daB Frãulein Rike die Toch- 
ter ihres Vaters sei: Man wuBte bei beiden nicht 
recht, wie man mit ihnen dran war! 

Beim Frühschoppen traf er auch die beiden Bud- 
denhagen und wurde voml Leutnant „Wôlfchen" 
ebenso dringend ais geheimnisvoll zum Mittwoch der 
folgenden AVoche eingeladen: es ha^dele sich um 
etwas ganz besonderea, was er sicher noch nie er- 
lebt habe — er mjôge sich nur pünktlich um 2 Uhr 

mittags einstellen, mit ihnen essen, und dann sehen, 
hõren und staunen I 

Der ãltere Buddenhagen unterstützte die Auffor- 
derung seines jNeffen und lud den Geheimrat mit 
seiner Familie für den Nachniittag desselben Tages 
gleichfalls ein. ,Herr Kern lachte augenzwinkemd 
und versprach sich „die Bescherung anzusehen" und 
guten Appetit zum Abendessen — ,,das gibfs doch 
hoffentlich?" — mitzubringen. Er schien geuau zu 
wissen, um was sich's handelte. Sein Assessor aber 
erfuhr nichts Nãheres, trotz niehrfachen Bemühens. 
Er hãtte gern gewuBt, welchen Anzug er dazu wãh- 
len sollte. Jagd war's natürlich nicht — aber wohl 
irgend so ein lândliches Erntefest — freilich, was 
brauchte man ihn dazu? Ihn allein — Kerns sollten 
ja erst spãter nachkommen. Herr Erich entschloB 
sich nach angestrengtem Nachdenken zu einem na- 
gelneuen Uetergangsanzuge vom zarteste" Grau und 
goldfarbenen Selbstbinder, der ein Gedicht war — 
f- und bei dessen Binden es ihm passierte, daB er 
plõtzlich im Spiegel neben seinem Kopfe das lãng- 
liche Gesicht Rike Kerns gewahrte, wie sie schel- 
misch fragte; „Kann man nicht auch zu viel Wert 
auf AeuBerlichkeiten legen?" 

Gutes, nettes Mãdel! Du wirst den Fehler wohl 
kaum je begehen! Herr Erich drückte den Panama 
auf das wohlfrisierte Haupt — das Wetter war von 
so sommerlicher Pracht und Wãrme, wie's der Som- 
mer diesmal kaum gebracht hatte — und fuhr wohl 
zufrieden mit sich selbst nach Buddenhagen hin- 
aus. 

* Dort etapfing ihn der Hausherr in der schier un- 
venneidlichen Inspektorjoi)pe und hohen Schmier- 
stiefeln. Auch Leutnant Wolfchen trug ein uuglaub- 
Uches Rãuberzivil. iBeide Herren verfielen direkt 
in Lachkrãmpfe, ,als der Assessor lang, feierlich 
und tadellos, von Schõnheit nur so triefend, aus dem» 
AVagen stieg. „Wir hátten's ihm doch sagen sollen, 
Onkel l" schluchzte der kleine Leutnant, sobald cr 
zu sprechen iinstande war. 

Aber der ãltere Buddenhagen schütteltc den Kopf. 
„Es hãtte nichts genutzt, er wãre auch dann so ge- 
kommen —' er ist so — er kann nicht anders — 

Der Assessor sah fassungslos von einem zum an- 
deren. 

„Ja, aber — m'eine Herren —" begann er schlieB- 
lich, „was soll ich denn heute bei Ihnen?" 

Worauf der Leutnant ihn stumm beim Arní nahm, 
im' Geschwindschritt über den Hof, dann quer durch 
einen groBen Gemüsegarten zog und schlieBlich an 
dessen Ende auf abfallendeiri Wiesengelãnde halt- 
miichte: „Da!" stieB er hervor und zeigte freude- 
strahlend auf einen sumpfigen, in eine Senkung der 
Wiese eingebetteten Teich — ,,der wird heute abge- 
lassen und ausgefischt — nach Karpfen und Aalen 
 und dabei sollen Sie heute hclfen, und dazu 
treten Sie in Silbergrau und Salonstiefeln mit Lack- 
besatz an — 1" 

(Fortsetzung folgt) 



Peiit:g|Ohe 

S. Paulo. 

klassipeii 
Verfügurig 

V o r s t e 11 u 11 fí i m (• u: i (• i-1111 í; s p a 1 a s l. Dei- 
Staatsprãsideut frab aui Uoiiner«tàír seine ei^te õf- 
feutliclie Audienz. Narh dieser Audieiiz wurden ilim 
voni Justizsekrotai" der Hauptkoniinandant der 
tSTaat.s])olizei, dor Olicf uiid die Offizicre der franzõ- 
sisclieii Misiriun s«)\\ie die Ivoiniiiancianten der ein- 
zelneii Korj)s vor/íestellt. Bei dieseai Aiilasse hielt 
,Hen' I>r. Tíodrifrues Alves eiiu- kurzc Aiispraclie, iii 
der er seiiier Freiide darüber Aus4Íi'uck irab. die 
Offiziert' der tüchtigeii .Staats|K)lizei keiineii zu ler- 
neu. Er eriiinerie daran, was (Jíl' St;i;itsi)olizoi schon 
liir lii-asilieii ^^etaii, ais sie bei dum Putscli voiii 
14. Xovejiiber 1004 und d<'r Flotteiirevolt»* voiii 2:?. 
Xoveinbei' 1910 snfort sicli bereit erklarf<'. der Buii- 
desregieruiifi' zu Hilff zu eilen. 

I'au 1 i s t a 11 e r Lehrer. Die I^nulistaiier Lehrcr 
werdeii niit Vorliebt- uarJi andereii Staareu berufen, 
uni dort iieue Scliulen cinzurieliten odcr die Ober- 
leituiifr voii solclien zu übeniehiiieii. .letzt iiat wie- 
der die Staatsregiening vou Santa ("atliarina deu 
Staatssckretar des ínnerii von vSão Paulo, Heirii Dr. 
Altino Arantes. j^ebeten, ihni zur Leituiig einer inelu'- 

Volks.schule eineii liiesigen Lelirer zur 
zu stellen. Der Sta-atssekretâr hat diese.s 

Gesucli aii deu (.'hef des staatliclieu ITnterriclitswe- 
sens weitej' geleitet. der über dicse Saelie eiitsohei- 
den wird. 

G er i cli t s r ef or ni. Jetzt soll niit aller Ener<rie 
aii der (íerielitsrefonn gearbeitet werden. Der 
•stizsekretar wird ein Hefoniiprojekt entwerfen und 
es dein Staattikongreü voilegen. Herr J)r. Sampaio 
Vidal li.it deu Keclitsgelelirteii Profe,ssor Dr. João 
Mendes .Júnior ein^eladeii. bei der Ausarbeitung des 
Kntwurfes mitzuwirken. Herr Professor Dr. Mendes 
ist bekannt ais sehr tücbtiger Uelehrter und gründ- 
Jiolier Arbeiter. so daíJ man von ífim ein sehr gu- 
tes Projekt erwarten kanii. Das "líefonnprojekt wird 
jedenfalls sclion in diesem Jalire zur Annaliiiu' kom- 
nien. 

S e h n c 11 f a li r e n. Die Cliauffeure sind iiiclit zur 
Vernunft zu briiigen und viele Autoeigentiinier st€- 
lieii auf ilirer Seite. sie gcgen die Polizei zu uiiter- 
stützen. v\ni Freitag al)end wollte ein Polizciser- 
geant den Cliauffeur des .\utoinobils Nr. .">78 darauf 
aufinerksatn niaclien, daU er zu .sehnell fahre, der 
Maiin antwortele ilun aber flegelhaft iiiid jagte noeh 
sclineller davon. Das geschali auf der verk<.'lii'sn'i- 
i-heu Hua Direita. Der Scrgeant avisi(>rte, das Vor- 
gefallene Ilerni 1'olizeikoinniis.sar Dr. Kudge Ramos 
und bekam den Auftrag. den ("Iiauffeur beim norh- 
maligen Auftauchen zu vei'liaften. Der ("Iiauffeur 
kain auoh wirklieh zuriiekgefaliren und der Ser- 
geanf gab ihni das Zeichen zum Halten, ãber der 
JÍraflfahrzeugleiiker geliorchte nielit. Jetzt sprang 
der Polizist auf die Plattform des Autos und fuhr 
mit. Der Wagen raste dureb die Kua lõ de Novem- 
bro und kani sclilieülieh in der Jíua São Bento vor 
dem llause seiiies Herrn (íuillierme l'rates an. Dem 
Auto war eine ungeheure Volksmeiige gefolgt, so 
daíJ die Stralie São Bento unpassierbar wurde. Guil- 
herme Pi-ates vefteidigte seinen Chauffcjir und so 
blieb nichts a lideres übrig ais den Delegado herbei- 
zurufeu, der auch sofon iin Polizeiauto und mit meh- 
rereii Polizisten auf der Bildfliiche ei-sehieii und 
trotz der Proteste Prates' den Chauffeur gefaiigeu 
iiahm und nacli der Zentrale abfülirte. Jetzt sprang 
aber Guilherme Pi-ales selbst auf die Masehine uiid 
jagte in die dichte Volksmeiige liineiii. An der Ecke 
der Praça Antonio Prado und der Rua 1.") de No- 
vembro wollte ein Polizist den wütenden jungen 
Mann verhaften, aber es gelang ihni nicht. Prates 
raste durch die Rua 15 de Novembro, uiibekümmert 
um die Proteste des bedrohteii Publikunis. und os 
ist nur zu verwundeni, dali er kein grol3es Unglück 
anriclitete und daíJ keiner der von ihm Bedrohten 
zur Waffe griff. Auf der Rua .Direita wurde das 
.Auto zum íStelien gebraeht und Prates kam aueh 
nach der Zentraliwlizei. wo ihm die Chauffeurkarte 
.al>gefordert wurde und er 100 Mih'eis Strafe zjdilen 
nuilJte. Seiii Chauffeur. Francisco Ikaz, wurde mit 
ôO Milreis bestraft. Das ist noeh vieí zu wenig, 
denn die Beiden liaben die Autoritãt beleidigt und 
uiigezãhlte Meiisclien in (íefalir geiiraeht, .^o dal.5 
eine liãrtere Strafe sehr wohl am Platze ge\\i'seii 
wãre. Mit solclien Leuteii kann man mil .Milde ab- 
solut nichts ausrichteii. 

Die Teuerung ist in S;lo Paulo das Tages- 
gesprãeh. Nieht nur der .\rbeiter, auch der Beanite 
mit fi.xem Gehalt seufzt uiiter den fast uiierschwiiig- 
lichen Preisen, und sogar der Bessersituiert*' sieht 
sich gezwungen, das Haushaltungsbiidget ganz ge- 
waltig zu erhòhen. Jedes Xahrungsníittel, das ais 
eiII billiges angepriesen wird, ist niinderwertig und 
besitzt nieht die genügeiiden Prozeiitsãtzc der ziun 
Leben notwendigen Nãhrwerte. In dieser Zeit 
konimt es auíierordentlich gelegen, fast wie ein 
Rettungsanker für den Schiffbrüchigeu, dali die Fir- 
ma Herrn. Stoltz u. Co., São Pauío, Rua Alvares 
Penteado 12, die Generalvertrctung von Knurr's prã- 
servierte Nahrungsmittel übernommeii hat. Es íhirfle 
überflíLssig sein, darauf hinzuwei.sen, dali die pflaiiz- 
lichen Nahrungsmittel einen gewi.ssen (iehalt an 
Náhrstoffen sowie Xãhrsaizeii haben mü.sscn. Wir 
habeii ofi in un-serem Blatte Gelegenheit ^iiommen, 
uiisere verehrliehen Le.ser darüber aufzuklãren. Da- 
gegen halten wir es fiír eine Pflioht, uiiseren Le- 
sem mitzuteilen, dal^ die prãservierton Xalirungs- 
mittel Knorr's am hesten jene Be.lingungen erfüllen, 

%'um ais vollwertiges Nahrungsmittel angesproehen 
zu werden. Xicht aber mir das. di(>sc Priiservato 
verbinden mit dem gi-õüten Nãhi werle auch .selteneii 
Wohlgeschmack und ãuüerste Beküiiunlii^hkeit. .\11- 
überall. wo Knorr sicli zeigt(>, glieh seine Ei^nfüh- 
rung eineni Triumphzuge. Man kostete, und jeder 

" Zweifel in die Güte und Vollwertiirkeit \\"ar ge- 
.•^chwiinden. In den Haushalt d(>r Frau traten die 
prãservierten Nahningsmittel Knorr'3 ein, um eiti 
grolJes Worl auf einWi groBen (Jegetistand aiizu- 
wend(m: Knorr kam, sah und siegte, denn alie an- 
dei-en verscln\anden. "Was aber diese Nahrungsmit- 
tel noeh recht-angenehm maeht. ist der Fmstand, 
dali sie sicli in Avuiiderbar liandlicher Verpackung 
befinden. Dieselbe ist derge^talt praktiscii. dali sie 
in der Kücho e.ine. Zierde, auf dor Reise. iu der 
Wildnis, auf langen líitten kt'inerlei Hindernis, kei- 
iierlei Unbequemlichkelt bietet. Fast sãnitlichc Cíe- 
müse liat Knorr durch das ihm eigene Vcrfahren zu 
prãservieren verstanden. Man kauft seine Durrge- 
müse. von denen ein Kilo für 40 bis õO Portionen 
ausreicht. seine fertigen Suppon sind in Tafeln oder 
Wurstform, dabei kann man wãhlcn Rindsuppe, Reis- 
suppe otler irgeiPtJ^eine scliarfo Gnglisch(> Suppe. Die 
Erbssuppe hat durch das uneingeschiãiikte Lob der 
berühmten Afrikaforscher tYobenius, oWlf und Hlu« 
dermanii geradezu eine Herühmthcit erlaiigf. Für 
Kindei ist fast unersetzlich Knorrs Haferniehl. .Ms 
Zusatz zur Milch ist es wohl das billigute und zn- 
verlãssigste Nahrungsmittel für Kinder. Wir kãiner» 
an kein Ende, wollten wir alies aufzãlilen, was Knori- 
liietet. Hier gibt es nur einen Rat, jode spai-same 
und auf den Nãhrwert d«r Speisen bedachte Haus- 
frau gehe hin zu Stoltz u. Co. und kaufe eiimial ein. 
<ienn dana wird sie von selbst zur Klarheit kommen, 
<lali in diesen teiireii Zeiten Knorr wirklieh unge- 
mein viel bietet. 

Verhaftete Ladendiebe. \'or einigen Ta- 
gen gelang cs einein .Viigestellten der ..Casa .Vlleniâ" 
zwei Ladendiebe abzufasseii. die dieses Haus schon 
òfters geschãdigt haften. E.s sind diese ein gewis- 
ser (bandido José da l{0(>ha und Manoel d<' Castro. 
Sie besuchten die Ca.sa .Allemã fast jeden Tag und 
machten unbedeutende Einkãufc. Wãhrend der eine 
am Ladentisch den Angcstellteii beschãftigtc, stalil 
der anderr kleiiiere Sachen wie Halsbindcn, Parfu- 
merien etc. Das 'Verschwinden scdcher Sacíien fiel 
<lcn Angestellten des Hauses auf und sie;, merkten 
bald, dali das Fehlen der Artikel mit dem Besuch 
der zwei Kunden zusammentraf und deshalb wur- 
den sie beobachtet. Auf diese Weise gelang es. si<' 
in flagranti zu ertappen. Sie wurden der Polizei 
übergeben, die in ihren Wolinungeii eine Haussu- 
chung vornehmen lieíi und da wurde ein ganzt^s 
Lager gefunden, d;is sie sowohl in der Cas;i .Allemã 
ais auch in anderen Cíeschãften zu.sammengestoh- 
leii hatten. Die beiden Diel>e sind noeh junge 

PQlythoama. Ileute abend wiixl eine gute 
1 ieté-Vorstellung mit ausgesuchtem 

Leute und gehôren dem Stande der Kaufleute 
an. Sie behaupten, aus Not gestohlen zu liaben, ■wi*il 
sie jetzt stellungslos .seien. Die polizeiliche Unter- 
Buclijing gegen sie ist bereits abgeschlossen und 
sie ^nd bereits dem Kriminalrichter übcrgebeii 
worden. 

S c h ü t z e n f e st a u f d e r K o 1 o n i c 11 e 1 v e I i a. 
Wie alljalu'lich findet auch dieses Jalu- in dc^r Zeit 
vom It). bis 17. Jiuu das Schützenfest mit daraii- 
schlie(2endeni Familienliall statt. Noeh stet^ w:»r das 
Fest sehr besucht und noeh jmmer kauien die lU'- 
sucher auf ihre Rechnung. Aueh diesmal ist das 
Programm sehr reichhaltig und kann der lk'such 
testens empfohlen w<'rden. Wir verweisen auf iin- 
ser diesbezügliches In.serat. 

A b s <• h i e d s b e s 11 e h. .Mit i;einem Besuch t)e- 
ehrte uns Herr Carlos Sehoiclit jun. Er beeribt sich 
mit dem Dampfer ,..\raguaya" nach Europa, um sich 
dort zu erholen. Wir danken Herrn Schorcht für 
die Aufmerksamkcit und wünsciicii ihm eine glück.- 
liche Reise. 

Va- 
Progranun ge- 

geheii. Morgcii gibt es Familien-Matinée und .\bend- 
vorstellung. 

1 C aíS i n o. Nach der heutigcn Vorstellung ird wie- 
i der der übliche íionuabendball abgehalteu. 

Raidium. Unter den heute zur \'oríührung kom- 
menden F'ilms ist das Drama „Der Schmuck der 
Tánzerin'" besonders beachtenswert. Der Film 
stanmit aus der FabrLk Pathé in Paris. 

Sport. Morgen findet iu Santos zwisclien den 
'verschiedenen Vereinen der ,,Federação Paulista das 
^rfociedades do Remo" ein grolies Wettruderii statt. 
Für die freundliche Einladung, dem Oliampionat bei- 
zuwohnen, unseren besten Dank. 

Pfingst feier. AVie schon gemeld<'t wurde. fin- 
det im Lokal des Deutschen Mãnner-GesaiiK^ereins 
,.Lyra" eine Pfingstfeier statt, die sehr animiei-t zu 
verlaufen verspricht. 

St i f t u n gs f e s t. Die ...Sociedade Cooperativa de 
Construcções" gibt heute im Saale des ,.Deutiicheu 
Turiivercin" anlãL'li<-h ihres Stiftungslestes einen 
Bali. Für die freundliche Einladung sowie für die 
Ueberscndung der Vereinsstatuten und de'^ letzten 
Jahresberichtes danken wir bestens. 

A b r e i s e 11 d e. Mit der morgen von Santos aus- 
laufenden ..Habsburg" reisen l-'rãulein Mathilde Lin- 
denberg, Frãulein Ottilie Lindenberg, Heir .lohann 
Withüft. Herr .lulius Ilartmann und Familie. Herr 
Emil Reiehert und Familie. Frau Isabella Moller, 
Frau Alarie Trost.'und Frãulein .\milie Tann nach 
Europa. (ílückliche lí-lísel 

um sic zu zwiugcn, ('nillich für dii- j;eiiügende liiul 
wirk.same (iarnisimierung uusi-rer Südgrenze Sorge 
zu traçen. Donn nícht niu' Matto tirosso, sondem 
auch Rio Grande do Sul ist schlecht gesehützt, da 
verschiedene der angelilicli im Süden stehenden Re- 
ginienter in Wirklichkeit nur auf dem Papier ste- 
hen. Ltn Effektivbestand vou 17 Gemeinen z. B. 
macht noeh kein Kavallerieregiment aus. 

Eine neue \\Cberei wird in Itajubã eii-irh- 
tet werden. Die dort besteheiide Companhia Indu- 
strial iiat mit der Firma \'ictor Uslãnder, Rio. am 
Montag einen A'erti'ag abgeschlossen, wonaeh die.se 
Firma die Installierung einer Fabrik mit 187 Web- 
t^tühlen ausführen wird. 

Po 1 i ze i w i 11 k ü r. rnsere Leser werden sich 
noeh des Falles Ary Koerner de Assis ennnern. Der 
junge Alaiin war vor einigen .Moiiaten si)urlos ver- 
sclnvuuden und wurde tíigelang von seineni Vater. 

gesucht. 
die Polizei iiin 

I dem .Major Isaias d<í Assis, 
' Schlielilich stellte sich lieraus 

vergebens 
dali 

stillschweigeud aufgehoben und nach der Strafkolo- 
nie geschickt hatte. Dieser gesctzwidrige .Akt er- 
regte grolies Aufsehen. da in nihigeu Zeiten die Po- 

Vag..- 
Heri- 

Bundeshauptstadt 

Die U 111 e r w e r f u n g von Minas unter die 
AVünsche des Bundesprãsidenten und des Generais 
Pinheiro Machado scheint nach dem Schreckschuli 
vom Ende voriger Woche gute Fortschritte zu ma- 
chen. Vorgestei'n früh faiid im Cattete-Palast eine 
lange geheime Konferenz zWischen den Geiiannten. 
dem Mehrheitsfülirer Dr. Fonseca Hermes uiul dem 
F^ührer der Minasdei)Utierten. Ribeiro Junqueira, 
statt. Es ist klar, dali e.s sich um die Haltung von 
Minas in der F'rage der Anerkennung der Deputicr- 
ten handelte, die den AVünsehen und Bedürfnissen 
der Drahtzieiier nicht entsprach. Herr Bibeiro Jun- 
queira wird wohl Besserung gelobt haben, so dali 
die Vergewaltigung der Minoritãteu munter ihren 
F'ortgang nehnien kann. 

Der O ber st le u 111 a n t St. .\ntonius von 
ist endgüitig aus dem Heere ausgestoíieii 
Bekanntlich war dem portugiesischen llei- 

P a d u a 
woi'den. 
ligeii in der Armee seines Heimatland(;s Ranir und 
Sold zugestanden worden. und Konig João VI. hatte 
diese Ehrung durch Patente vom 4. Februar 1811 
und 22. Oktober 181(5 auch auf Brasilien ausgedehnt. 
indem er St. Antonius den Rang eines Oberstleut- 
iiants der brasilianischen Armee mit dem der d ima- 
ligen Zeit entsprechenden Jahres-Solde von (iOO Mil- 
reis verlieh. Für den Heiligen hatte den Sold der 
Guardian des Franziskaner-Klosters in Bahia in 
Empfang zu nehmen. AVenn auch weitere Baiiger- 
hohungen nieht stattfanden, weder nach dem Dienst- 
alter noeh wegen Auszeichnung. und der Sold nicht 
dem verãnderten (íeldwerte entsprechend vermehit- 
wurde, so erfolgte doch die Auszahlung ein Jahrhun- 
dert lang. Sldbst der überzeugte Positivist Marschall 
Floriano Peixoto ordnete 1890 ais Kri(>gsministcr 
an; ..Solange nicht durch besonderen .\kt das kíniig- 
liche Dekret annulliert wird. das der Statue des 
Heiligen Antonius zu Kio de Janeiro den Rang eine-s 
überstleutiiants der Infaiiterie verleiht. hat die Wei- 
terzahlung des Soldes an denjenig(>n zu erfolgen. der 
zur Erhebung berechtigt ist und sie bisher vorge- 
nommen hat. Im Vorjahre stellte die Delegatur des 
Bundesschatzamtes in Bahia die Zahhmg aber ein. 
Der Guardian eriiob Beschwcrde beim Finanzniini- 
ster, der jedoch jt^zt da.s Vorgeheii der Delegatur 
gebilligt und die Heschwerde abgewiesen hat. AVenn 
die Auszahlung der (;(.)ü Alili-eis der Bundeskas.se. 
auch nicht welitat und wimn die Beibehaltung des 
alten Brauches aus naiveren Epochen auch nieniand 
schadete. so kann man den Finanzminister doch 
,nicht tadeln, dali er der Sache ein l%nde ma(.'ht<'. 
nachdem die Frage einmal aiigesclmittcn war. .\uch 
glaubige Katholiken imst-rer Zeit vermogen sich in 
jcre sonderbare Art iler Frommigkeit niclit inelir 
hincinzudenken. 

Verhafteter F a 1 s c h m ü n z e r. Die Polizei 
verhaftete in fiagranii den Ilerajisgeber faischeii 
Geldes, Francisco Afart ellino. In seinem JJesitz wur- 
den verschiedene falsche 100 Milreis-Noten gefun- 
den. Er gab (lie Namen seiner .Mitschuldigen an. 
nach welchen die Polizi i nun sucht. 

A ngegr i f f e n e r .,B e f r ei er". Der „Befreier"' 
des Staates Piauhy, Coronel Ceoriolano de Carvalho, 
soll auf seiner Fahrt von Parnahyba nach Tlierezina 
s^ngegriffen worden sein. Indianer hatten den Damp- 
fer beschossen, auf dem der CoromM fuhr. Wer 
das glaubt, wird selig! 

K ü s t e n s c h i f f a h r t. Am 10. Juiii wird eine 
kleine Linie, deren Dampfer zwisclien Rio di* Ja- 
neiro, Nictheroy, Itacura.ssú und .Angra dos Reis 
verkehren werden. ihren Dienst eroffncn. .leder die- 
ser Dampfer kann 40 Passagiere der erst<Mi und 25 
der zweiten Klasse mitnehmen. die Ladefaiiigkcit 
betragt 2.")0 Tonnen. Vorlãufiír -werden im .\Íonat 
nur zwei F"ahrten ausgeführt werden und die Hun- 
desregierung wird zu jeder Fahrt zwei Contos bei- gierung 
steiiern. 

S c h a d e n f e rt e I'. .\m Donnerstag morgen ist das 
in der Ruu Thoniaz Rabello gelegene Kolonialwa- 
rengeschãft des Herrn .João l.oureiro total niediM- 
gebrannt. Das (íeschãft war mit zehn und das (íe- 
bãude mit sieben Contos versiciiert. Der I rsprung 
des F'euers ist nicht aufgeklãrt. 

Xeue Zeitiing. .Am nãchsten Sonnabend wird 
hjer eine neue Zeitung erscheinen, die die liiter's- 
sén der portugiesischen Moiiarchisten verfeehten 
wird. Das Blatt wird ..Portugal na America" heis- 
sen. Ein solches Blatt fehlte uns schon lange. denn 
die Brasilianer haben ja selt)st keine i'olitik. so daü 
sic Zeit und Muüe haben, sich mit der portugiesi- 
schen Politik zu Jiefassen. 

1 n t e r n a t i o n a 1 e A' e r w i c k 1 u n g e n drohen 
uns infolge der Vorgãnge in Matto Círosso. Die Re- 
voliitionãre, die in den Süden dieses Staates einge- 
drungen sind und denen sich die dortige (i.irnison 
angeschlossen hat, haben die Besitzungen von Aus- 
lãndern angegriffen und verwüstet, namentlich von 
argentinischen Kapitalisten. Die Bundesregierung 
hat sich bislang um die Unruhen in Matto (irosso 
wenig gekümmert, aber mm wird es "hocliste Zeit. 
dali sie sich bemüJit, tlie Ordnung wiederherziistel- 
len und wenigstens Leben und Eigentum der A us- 
lãnder zu schütZen, weim sie schon den Schutz der 
eigenen Landeskinder nicht für nòtig hãlt. Die Ar- 
gentinier werden sonst leicht unangenehm, beson- 
ders in diescm Falle, wo sie mit ihren Garnisonen 
in Misiones einen Druck auf den ungenügend besetz- 
ten Süden jenes Staates ausüben kõnnen. AVir wür- 
den offen gcstanden der Bundesregigrung einnial, so 
eine kleine Truppendeinonstration an der Südgrenze 
goiinen, nicht niu> um sie daran zu erinnern, dali 
sie noeh anderes zu tun hat ais Parteizankereien und 
politische Stânkereien mitzumachen. dann áber auch. 

lizei solche russische Alethoden nur gegen 
, bunden und Verbrecher anzuwenden pflegt 
j Belisario Tavora sah sich genotigt, Ary Koerner de 
! .Issis wieder freizugeben. In seiner iiíid seiner nacli- 
' geordneten Beamten Entschuldigung führte èr an, 
dali Ary die minderjãlii'ige Tochtei- des pensionier- 
ten Majors Bianchi entelirt habe. AVenn das auch 
keine sticlihaltige Entschuldigung war. so genügte 
es doch, um Ary die Sympathien der õffentlichen 
Meinung zu entfremden, und verschiedene Blãtter 
schilderten ihn in den schwãrzesten Farben ais be- 
rufsinãíiigen Don Juan, Spieler usw. Nun tritt alier 
der A'ater Isaias de Assis mit einer Erklãrang her- 
vor, die die Saehe in einein anderen Lichte erschei- 
nen lãlit. Er behauptet. da^die rntersuchung der 
angeblich Eutelirten dun-ilíp' Polizeiãrzte ergeben 
habe, da/i eiii<' Entehrung überhaujit nieht erfolgt 
sei. Diese ihm von glaubwürdiger Geite geniachte 
Mitteilung habe der Polizeidirektor selbst bcstãtigt. 
uls er mit ihm im A'orzimmer des Kriegsministers 
zufãllig zusammentraf. l araufhin habe er um eine 
amtlicíie Besclieinigung des Sctcliverlialtes gel)eten, 
die ihm jedoch verweigert worden sei. Nach ver- 
geblicheni AVarten habe er sich an das 18. Polizei- 
konimi.ssariat gewandt. um wenigstens eine Be.sch -i- 
nigung zu erlangen. dali gegen seinen Sohn k-''- 
nerlei Verfahren irgend einer Art scliwebc. aber 
•lucii diesem Ansiichen sei lücht entsprochcn wor- 
den. Die Erklãrung schlielit folgeiidermalien: ,.l)er 
Polizeidirektor irrt sich. wenn er glaubt. dali ich 
die Bescheinigungen verlangte, dainit Ary auT Cii uiul 
derselben ihn prozessieren lassen konnte, wie es 
sein gutes Recht ist. Wir wisseii beide zu genau, 
in welcher tíesellschaft wir leben. Wenn eine An- 
zeige gegen den Polizeidirektor erstattet würde, so 
würde ihr nicht stattgegeben werden, und kãme es 
wirklieh zum Prozeli, .so würde er freigesprochen. 
Ich verhãnge deshalb eine aiidere Strafe über ihn: 
ich übergebe ihn. den angeblichen fi'ommen Katho- 
liken, tiott und seiuein eigenen Gewissen und zeige 
der õffentlichen Meinung, dali er mit all seinen zui 
Scliau getragenen religiosen (Jeíühleii fãhig ist. Ge- 
walttaten wie die vorliegende zu begehen. ohne .Mit- 
leid zu verfolgen und ohne Beweise grausam zu be- 
strafen.'" - - Es ist gut. dali iinmer niehr Leute ein- 
sehen, was es mit iinserer vielgepriesenen repu- 
blikanischen Freiheit in Wirklichkeit auf sich hat ! 

Kaiser Franz .Josejjh und die Tiroler 
Kolonisten. Ais Herr Dr. Carl Bertoni nach 
Uebernahnie des osterreichisch-ungarischen (iene— 
ralkonsulats in Rio de Janeiro die Kolonien in Esi>i- 
rito Santo besuchte, überinittelten die in Alfredo 
Chaves ange.siedelten Tiroler ihm zwei Sack Kaffee 
eigenen Wachstums. mit der Ritte. sie ais Ehren- 
gabe an Kaiser Franz Jose[>h wciterbefòrdern zu 
wollen. Herr Dr. Bertoni entsprach diesem AVuiische 
und sandte den Kaffee nach Wien. Wie ihm jetzt 
amtlich mitgeteilt wurde. hat sich Kaiser Franz Jo- 
seph über diesen Beweis treiijer Anhãnglichkeit der 
Tiroler sehr gefreut. Er lieli den Konsul bitten. den 
Spendern seinen herzlicheii Dank auszusiirechen. ^uui 
stellte gleichzeitig den Betrag von 1000 Kroneii den 
Tirolern von Alfredo (Jhavcs zu gemeinnützigen 
Zwecken zur A'erfügung. 

Den s a n i t ã r e n Z u s t ã n d e n d e r N e u s t a d t 
weiidet der Generaldirektor des Sanitãtswesens. Herr 
Dr. Carlos Seidel, in dankenswerter Weise seine 
.Aufmerksainkeit zu. Er besichtigt die Straüen die- 
ses volkreichen Stadtteils, besucht Lãdeii uiul Miets- 
kasernen und beauftragt die zustãndigen Beamten 
mit der .Abstellung aller Unregelmãliigkeiten uiui 
AlilJstãnde. die ihm auffallen. Es wãre zu wünschen, 
dali Herr Dr. Seidel diese Besuche auch auf an- 
dere Stadtteile ausdehnte, denn nicht nur in der 
Neustadt wird aus Betiuemlichkeit. Unverstand. l.'n- 
kenntnis oder Gewinnsuclit gegen die Hygiçne-A'or- 

gesündigt. schriften 
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ist heute zu borichteii, dali die Uiitersuciumg bisher 
keinen Anhaltspunkt für die Fesfstelhing der Ent- 
stehungsursache ergeben hat. Die Finna Lapori v\: 
Irmão war bei zwei englischen Geseltschafieii mit 
oOO Contos vei"sichert. l)i(.' beiden Hrüder Laport 
erklãrten bei ilirer \'emehmuug, dali die gescn.ilt- 
liche l^age der Firma ausgez<'ichnet sei. Ihr Schadeii 
in dem Geschãíistuuuse der Aveniiht Rio Branco ist 
total, doch besitzen sie bedeuteude Vorrãte auf der 
lusel Pombeba und in der Rua Camerino in der 
Saúde, sodali sie d(?n Betrieb wciterführen konnen. 
Das Haus gehurte dem Dr. Emilio Grandnuussou und 
war ebenlalls versichert. ístelieiigeblielíen sind nur 
die Cmla.ssungsmauern, die einen Trümmeihaufen 
umschlielien. Das in der Avenida anstoliende Haus, in 
dem die Firma E. Lambert Cia. ihren Sitz hat. 
eilitt betrãchtlichen Wiusseí-schaden, ebenso dus 
Xachbarhaiis iu der Rua, General Camara, wo sich 
die Bureau der Rechtsíinwfllte Eduardo Duvivier und 
Conselheiro Silva Costa befinden. 

Dar Minister des Aeuliern .soll, so wiil es 
die gute Tzadition, sich von aliem Part(.'igetriebe 
íernlialten. Er .soll sich mit der inneren Politik nur 
insoweit beschãltigen, ais durch dieselbe unserc Be- 
ziehungen zum Auslande beeinflulit werden künnen 
und ais die Notwondigkeit, íür eine kraftvolle Ver- 
tretung unserer Interessen nach auüen einen ausrei- 
chenden J{ückhalt im lunern zu haben, es erlordert. 
Der Barou von llio Branco hat sich naeh diesem 
Gruudsatze gerichtet. Er hat ais Minister cies 
A(!UÍiern alie Parteibeziehungen abgebrochen, hat 
sich von der Politikasterei sorglaltig ferngehaiten 
und hat nur dann zu AngcdegenheiteTi der inneren Po- 
litik Stellung genonimen, wenn es die Interessen sei- 
nes Ressorts unlHMÜngt erforderten. Das letzte Alai 
geschah das bekanutJieli anlãlilich des Uomi)ard •- 
ments von Bahia. Damals hat er die Fahrt v>)n Pe- 
tropolis nach líio zum Huiidesi)rãsidenten unter- 
nommen, die seine To<lesfahrt wurde. Herr Lauro 
Miiller erklãrte sich bei seiner .Amtsübernahnie ent- 
.sciilossen, demselben Prinzii) zu folgen. Er gal) dem 
auch ãulierlich .Ausdruek, indem ei' aus (ler kon- 
.servativ-j'epublikaniseheu Partei "de-i Staates S.uita 
(-'•atliarina, deren Lciter er gcwescn, ausschied. Wenn 
irgend etwa.s, so war dieser Schriti geeign(>t, das 
aulierordeiitliche Vertrauen, dass ihm die Nation ent- 
gegenbrachfe, zu crhõhen. Leider ist es Herrn Lauro 
.Müller noeh nieht pelungen, den theoretisch kiind- 
gegebenen Willen auch in die Tat umzu.sctzen. Der 
Itainaraty-PaJast ist seit seiner Amtsübernahme ge- 
nau so von Politikern belagert, wie die anderen 
_Ministerien und selion hort man klagen, dali die 
Wirrnis in der (íeschãftsführung, die infolge der 
eigenartigen licliens- und Arbeitsweise des Ikirons 
Kio Branco groíi war, noeh gròlier geworden sei. 
l's .scheint auch keine Aussicht zu bestehen, dali es 
in absehbarer Zeit Ixísser wird. Der Minister hat 
sich nãmlich entschlossen, wãhrend der Dauer der 
Kongrel.Vtagung „infolge Ueberhãufung mil Amts- 
geschãften" nicht inehr jeden Donnei-sta^ ais regel- 
inaliigen Fümpfangstag der fremden Diploniaten IVst- 
líusetzen, sondem für diese l^mpfãnge nur noeh den 
ersten und den dritten Donnerstag jeden .\lonats zu 
reservieren. Diese „LVberhaufung mit .Vmtsge- 
schãften' wãhrend der Kongrciitagung kann natür- 
lich luçhts andercs bedeuteii, ais dali Herr Lauro 
Müller durch die inucre Politik dcrmalit^n in An- 

spruch genomüien wini, da(Í er für die fremden Di- 
]ílomaten keine Zeit mehr hat — obwohl er Minister 
des Aeuüeni ist I Wenn irgend jeniand seine Er- 
nennung freundlich aufgenoninien hat und ihm sym- 
pathiseh gegenübersteht, so sind wir es. Das hin- 

j dert uns jedoch niciit, unser lk'dauern über diesen 
1 Entsehluli auszudrüeken, der uns mit den Intere.ssen 
Ides Landes nieht vereinbar erscheint. 
i Postpakete und Goldzoll. Bekanntlich un- 
jterlie,i;cn alie zollpflichtigen Sendungen, die in aus- 
gel>auten oder im Ausbau befindhehen Hãfen ein- 
treffen, emer *Sond(>rabgabe von 2 Prozent in (.Jold 
(lie für die betreffenden Hafenbanten verwendet 
wird. Der Finanzminister hat soeben entschieden, 
dali dieser Abgabe au<"h die Postpakete unterlie- 
gt^Mi, (lie in Rio ausge«chifft und mit der Bahn nach 
ihrem Be^ immungsort S. Paulo weiterbefíirdert wer- 
den. Diese Anordnung ist vielleieht juristiseh nicht 
(jinwandfrei, aber sie entspricht sicherlieh der Billig- 
keit. 

( 
In Buenos Aires sind mehrere Aütglieder der 

Munizipalkammer von Rio de Janeiro eingetroffen 
und festlich empfangen worden. 

— .A-Uf dem La Plata scheiterte der Damiifer 
„Fortuna". Verschiedene Passagiere ertrankeii, da- 
runter auch ein Herr João Sauto.s, früherer Kanz- 
ler des brasilianisschen Konsulates in Buenos Aires. 

Handelsteil. 

KnrsnotiernnK 
der Brasilianischen Bank für Deu tschland. 

90 Ttge 
Hamburg 7S1 

16'A. d 
593 

Sicht 
738 

15»/,j d 
699 
595 
SlllO 

151875 

Kabelnacliricliteii Yom 24. Mai. 
•• 

I) eu t s chi a n d. 
— Del òsterreichische Ministerprá-sident und Mi- 

nistei' des AeuCern, Graf Leopold von Berchthold, 
befindet sich gegenwãrtig in Berhn. Der deutschc 
Staatssekj"etàr des Aeuíiern, Herr von Kiderlen- 
AAãchter gab ihm, ein F^rühstück und Vier Reichs- 
kanzler, Herr von Bethmann-Hollweg, ein Gala,- 
Diner, an dem auch der õsterr.ungar. Botschafter 
in Berlin und andere Diploniaten teilnahnien. Der iier: 
òstei^eichische Ministej-, (ler im Hotel Aldon abge- 
stiegeu i«t, ist Gast des Kaisers. Diesem Minister- 
besnch in Berlin wird groíie politische líedeiitung 
beigelcgt. 

London 
Paris      
It»lien   , . . 
New York  

I Goldmünzen von 1 Píund Sterling 

I Kaffee. 

Marktbericht von Santos vom 24. Mai 1912, 
; Preise 
i Pr. 10 kg 
I Typ 3  8$(500 Moka superior . . 
{ „ 4  8t4(X) Preisbasisfürd.Be- 

„ S  8|200 rechnung des Âus- 
I „ 6  P$OfO fuhrzolles (Pauta) Kg 76# rs. 
í "I  7«Q"n Preisbasis a gleich. 
, " g • • I • • Tage d. Vorjahres 6»60« 
I Die am heutigen Tage getãtigten Terkãufe wurdea 
jim Durchschnitt auf der Basis von 81^00 für Typ 4 nid 
! 7$6(X) für Typ 7 abgescHlossen. 

Pr. 10 kg 
81)09 

■tcttin haben sich die Maschinisten unD 
den Ausstand erklãrt. Sie verlaniíen mehr 

— In 
Heizer in 
Lohii. 

- Der arneiikanische Konsul in F"rankfurt a. Al. 
wui'de auf der Ti'e{)pe des Hotels, in dem cr wcbiite^ 
tot aufgefunden. Er war von der obersten Stufe her- 
untergestür/.t und hatte sich einen Schâdelbruch zu- 
gezogen. Im ersten .\ugenblick nahm man ein Ver- 
brechen aa. aber bald stellte es sich lieraus, dali 
es sich nur um einen rnglücksfall handein konn e. 
i;er Konsul niiili bejm Herabsteigen einen Sohwin- 
delaufall Itekommen haben. 

jí) e s t e r r e i c h -1' n g a r n. 
Die rnruhen in Budap(>sl sind schon fast zu 

einer offenen Revolte ausgeartet. Wegen dr-s von 
den Sozialdemokraten proklamierten Generalstrei- 
kes feiert die ganze Stadt. .\lle Lãdeii sind geschlos- 
sen und in keiner Fabrik wird gearbeitet. Die Stras- 
senbahn liat noeh den \'erkehr unterhalt:'n wollen, 
abei" sie hat das nicht durchführen konnen. denn die 
Streiker haben die Wagen umgeworfen- und ver- 
brannt. Die Laternen der Ga.sgesellschafi sind zer- 
.schlagen und deshalb herrscht in vieleii Stadtvier- 
teln in der Nacht tiefe Finsternis. Die Wohnhãuser 
sind geschlossen, man sieht in der Statlt keine of- 
fenen Türen und keine offenen Fenstcr. Die Zahl 
der an Stral.?enkünipfen sich beteiligenden Streiker 
wird auf fünfzigtausend Mann geschãtzt. In vielen 
StraHen sielit man Ban-ikaden und viele StralJen- 
au-gãnge sind vom Militãr besetzt. so alie die. die 
zum Parlamentsplatz führeii, denn die Regierung 
"s\ill mit aller Gewalt verhindern, dali die StnM- 
ker vor der Kammer demonstrieren. Die Streike^r 
haben bei ihren Kãmpfen gegen die Polizei und 
daí Militãr sich der Steine und der Bevolver be- 
dient. Die Garnison von Budapest wird verstãrkt 
denn die iu der Stadt vorhandenen Truppen i-eichen 
nieht aus, die Rulie wieder herzustellen. Die Ze.itun- 
gen haben ihr Erscheinen cingestellt. Am Tage ist 
es in den Stralien noeh verliãltnismãliig ruhig." aber 
am Abeiul beginnen die Cnriihen von neiiem. Alele 
(ieschãftshãuser hal)ea in ihrea Schaufenstern Pla- 
kate au.sgestellt mit der .Vufschrift; ..Es lebe dio 
allgemeine geheime AVahl." Ucber die Zahl der To- 
ten und Vtirwundeten fehlen genaue Nachrichten. 
aber sie w ird keine geriage sein. 

D ã 11 e m a r k. 
Am Freitag fand die Beisetzung Konig F'ried- 

richs Vlll. statt. Enter anderen wohnten den Trauer- 
1'eierlichkeiten die Kònige von Schw<Hlen. Norwe- 
gen und Gi i(>chenland sowie der deutsche Kronjtriirz 
und Prinz Eitel Friedrich bei. 

11 alien. 
Die Polizei niimnt imnier mehr Verhaftungen 

und es sieht gerade so aus, ais ob (Ue italieni- Voi 
scheii Ordnungswãchter, nachdem ihre franzüsi- 
schen Kollegen für alie Zeiten sich blaniiert haben, 
aus purer Solidaritãt dasselbe tun wollen. Schon 
gleich nach dem Attentat auf das Konigspaar hat 
nieniand an eine Verschwíirung geglaubi und man 
hat allgeniein Dalba für einen unverantwortlichen 
Jungen eiklãrt, aber die Polizei hãlt an der 
\'erschworungstheorie fest und verhaltet alies, was 
nur mit den Anarchisten in Ziisanimenhang steht 
und per ZiUall nicht Minister ist. In der Wohnung 
des veihafteten Advokaten Blasio hat man eine 
Haussuchung vorgenommen und das allematürlichste 
von der Welt g-efunden — dali er mit seinen (ie^ 
iinnungsgenossen in Kon-espondenz stand. Bei einer 
^enauen Unrchle.sung dei' Briefe hat niaii auch das 
Kíinigspaar erwãhiit gefunden. Einer der Anarchi- 
sten, die an Blasio geschrieben, sagt, dali Kiiiiig 
Mctor Emanuel einer der besten Famiüeiivãter sei 
und dali er die Monarcliie zu heben verstehe, und 
da].í Kòiiigin Helena eine vorzüglichc Mutter sei. 
Dctó ist das einzige, was in der Korrespondenz über 
die Monarchen eathalteii ist, Die Poliz<n hãlt da- 
tan fest, dali Dr. Bhisio aai Attentatsta^'e Dalba 
í eaiifsichtigt habe, aber eine ganze .Anzahl der Mit 
lüiger des Beschuldigten behauplen, dali Blasio aa 
dem betreffeaden Tage nicht in Bom, somUrn in 
(.Jassino gewesen sei. Dali Dr. Blaisio zu den vollkom- 
men imgelãhilichen Anarchisten gehí.rl, dafür 
si)ncht unter anderem auch der Umstand, dali der 
1'lairer von Cassino, der doch unbedingt zu sei- 
nen Gegnera ge-híhvn muíi, ihn für unscluildig hãlt. 

Man nimmt allgeniein an, dali die Polizei eine 
Denunziation erhalten halie, der sie einen ganz un- 
verdienten (ilauben beimilit. 

Frankr eic h. 
An .Stelle des verstorbenen Henry Bris.son 

wuide der bekannte Parlamentarier Paul Dechanel 
zunt Pr;isidenten der Iranzosischen Kammer gew ãhlt. 
In seiner Antrittsrede sprach er über die Xotwen- 
(!i,i,keit einer Friedenspolitik und wies, auf die inne-. 
len Zustãnde Frankreichs ülKTgehend, dali man das 
Wahlgesetz so sehnell ais müglieh ref.irmieren 
müsse. 

E n g-1 a n d. 
In England streiken die A'erkehrsarbeiter. Voj'- 

lã4ili« beschiãnkt 
aul L-ondon, wo 
Ausstand erk 
andeie Stãdte 
Dieses Würde 
Teuerung der 

Znfuhren   
i Zufuhren seit 1. Mai 
Tagesdurchs-íhnitt der 

! Zufuhren .... 
I Zufuhren seit 1. Juli v. J. 
, Verschiffung 
I seit 1 Mai 
I „ „l.Juliv.J. 
i Verkãufe  
I Vorrãta in erster und 
I zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Sack 
24. Mai 1912 24. Mai 1911 

11 132 
169 985 

7i 82 
9 626 694 

12673 
273606 

8 452 548 
3 582 

1 708 298 
schwacb 

6119 
69 171 

2 882 
7 863 740 

46 603 

2-ÍÜ02 

976 494 
fest 

Kffekten. 
Fondsbõrse von S. Paulo vom 24. Mai 1919 

Staatspapiere 
Bundesobligationen (5%). . — O l:005t0^x) B 
Obl]g<tionen des Staates São 

Paulo (2, und 6, Serie) . — O 1:05C|(X0 B 
Obligationen des Staates São 

Paulo (7., 8. und 9. Serie) — O 1:050$000 B 

Munizipalanleihen 
Munizipalitãt von S.Paulo 1906 -|000 G 97$000 B 

„ „ „ (7%) 1081000 G 10.í$00J B 
Bankaktien 

Banco Commercio e Industria 500$ 00 G 4S5|(XX) B 
Banco de S. Paulo  1651000 G —|Q00 B 
Baaco União de S. Paulo . . 20( 1000 G 180|000 B 

Balinakticn 
. . 4301000 G 42-1000 B 
. . 3901000 G 3S0$(X)0 B 

— G 12ii|000 B 
— G 28(t$000 B 
— G H 

! — G 2001000 B 

Companhia Paulista 
„ Mogyana 

E. F. Araraquara . 
E. F. Dourado . . 
E. F. S. Paulo-Goyaz 
E. F, Perus-Pjrapora 

A k t i e n verschiedener Unternehmen 

Auto-Transportes  — G 
Cortume de Agua Branca . . — G 
Paulitita de Armazéns Geraes — G 
Instituto Paulista  — G 
Cooperativa Fabr, de Chapeos — G 
Tecidos Kowarick ..... — G 
Mc. Hardy   — G 
Cinematographica Brasileira . 350ÍOOO G 
Fabricas Pamplona .... 125|(KX) G 
Cerveja Rio claro  — G 
Ciitonif cio Rodolfo Crespi . 3051000 G 
MelhorHmentos de S. Paulo . 188$000 G 
Cortume de Campinas ... — G 
Fabricadora de Papel , . . 1401000 G 
Fiigorifica e Pastoril ... — G 
Central de Armazéns Geraes — G 
Paulista de Navcg. e Commerc, — O 
Fabrica de Meias Hoffmann , — G 
Paulista de Etectricidade . . C00$0(X) G 
Ind. e Commercio Casa Tolle — G 
Brasileira de Seguros C. 40% 1001000 G 
Internac. de Armazéns Geraes — G 
Lith. Hsrtmann - Reichenbach 400IC(X) G 
Rede Telephonica Biagantina 1021000 G 
Telephonica  — G 
Antarctica  — G 
Chimica Industrial .... — G ; 
Vidraria t^anta Marina ... — G 
Pauli ta de Seguros 40o/o . 185|000 G 
Fabr. de F Esmaltado „Silex" — G 
União dos Refinadores ... — G 
Fabricadora de Parafusos . . — G 

Obligationen (Debentures) 

Cortume de Agua Branca , . -- G 
Chimica Industrial .... 90|000 G 
Fabrica de Meias Hoffmann . 1051)00 G 
E. F. S. Paulo-Goyaz . . . a0$500 G 
Companhia Melhoramentos . 106|000 G 
Fabrica de Ferro Esmaltado 

- a 
E."f. Doúràd(> !!'.!!! 981500 G 
Vidraria Sai.ta Marina . . — G 
Pau ista de Electricidade . . 101 $000 G 
Pfulista de Armazéns Geraes — G 
Lithographica Hartmann-Rei- 

chenbach , — G 
Fabricadora de Parafusos . , 95$0(X) G 
E. F. Perus—Pirapora ... — G 
Industria e Commoicio Casa 

Tolle  911000 G 

Ilypotheken-Plandbriefe 
Banco de Credito Real ... — G 
Banco Uuião de São Paulo . — G 

— B 
(500|>"0 B 
120IOOO B 

— B 
220Í0C0 B 
2501000 B 

— B 
— B 

115ÍOOO B 
- B 

2871000 B 
1861000 B 

-- B 
1.301000 B 

— B 
— B 
- B 

~ B 
5301000 e 

— B 
— B 
-- B 

300$000 B 
93$000 B 

-- B 
— B 
— B 
— B 

1751*100 B 
— B 

150100) B 
— B 

1011500 B 
- B 

lOOfCOO B 
88t000 B 

lOOlOOO B 

08$CO i B 
97$ 00 B 

1001000 B 
99|C00 B 

500t000 B 

98)000 B 
— B 

1001000 B 

871000 B 

— B 
ootoco B 

I.<aude<pro(lnkte. 

Grosshandelspreise vom 24. Mai 1912, 

sich der Streik allerdings noeh 
00.000 Ilafeíiarbciter sich in den 

ãrt haben, aber man befürehtet, dali 
sich dem Streik anschiieíien kíhinen. 

kolossale A'erluste für deu Handel und 
Lebeiismittel zur Folge haben. 

V e r e i n i g t e S t a a t e n. 
Es sehien schon so, ais ob der A'alori.sations- 

zwischenfall eine schnelle und liu' Brasilien günstigo 
Erledigung finden sollte, alxM' jetzt sind wieder ver- 
schiedene Schwierigkeiten aiifgotaucht, .so dali nun 
Brasilien einen offiziellen Protest wird <Mnrcichen 
mü.ssen. Der brasilianische Botschafter in Washing- 
ton hat wiederholt mit dem Staatssekretãr des .Aeus- 
serii konferiert. 

rgen t i nien. 
- Die Polizei von Buenos Aires ist einer Diebes- 

bande auf die Spiir gekommen, die sich hauptsãch- 
lich damil befalit, jungen Ehejiaaren die zu ihrer 
Hochzeit geschenkten .Schmucksachen zu stehlen. 
Dieser Bande gehòren jedonfalls verschirdene Ju- 
weliere an, denn die Sí^hmucksachen werden, bevor 
man sie zum Kaufe anbietet, vollstãndig uingear- 
beitet, dali man sie gar nicht mehr erkennt. 

Der norwegische Südpolrcisende Amundsen 
der dieser Tage in Buenos Aires erwai-tet wird, will 
zwei Monate in der argentinischen Hauptstadt blei- 
ben und über seine Reise ein Buch schreiben, das 
bereit,s an einen norwegischen A'erlegcr für 110.000 
Kronen verkauft worden ist. 

Zucker, mascavo . 
„ Krystall . . . „ 

Gries . . . . „ 
Schnaps   
Erdnüsse   „ 
Rfis, ungeschalt . . . „ 

„ geschãlt(a.d,Innern)„ 
„ Iguape , , . . 

Spiritus von 38 Grad . „ 
„ Primaware . . „ 

Knoblauch   
Kleeheu (Alfafa) Pr d. St. „ 
Mangabeira-Kautscbuk ,, 
Kartoffoln, vorige Ernte „ 

„ neuo   
Schweinefleiwch, gesalzen „ 
Sppck, gesalzen  
Baumwollkerne . . , „ 
Wachs 
Bohnen, neue 

„ VDrige Ernte . „ 
Mandiokamehl (Far.d.m.) „ 
Mai-<mehl   

I Rollentabak   
I Ri/inuskerno . , , . „ 
j Butter, frische . . . . „ 
I Mais, gelber   

„ weisser . , . . „ 
„ Catete . . . . „ 

Eier 
Kàse 

per Sack von 60 kg 2U00J — 22$000 
„ „ „ 60 „ 391000 — 401000 
„ „ „ CO „ 29$0 O — 3( luOO 
„ Liter . . . 1380 — $400 
„ Arroba . . 61500 — 71000 

Sack von 60 kg 1015-O — llloOO 

Liter , 
»» • 

Hundert 
kg , . 
Arroba 
Sack 

V f 
Arroba 
Ar oba 

f* 
kg . . 
100 Liter 
100 „ 
Sack . 

i> • 
Arroba 
kg . . 

100 It 
100 It 
100 It 
Dutzend 
Stück . 

58 „ 221000 — 24$000 
58 „ 2i$00) — 24$! 00 

. . $500 — $700 
$800 — ] $000 
$600 — ]$000 
$250 — $300 

2S$000 - 35$00a 
11 $000 — 12$li00 
13$000 - 14$000 
10$000 — 11$ 00 
11$000 — 12»000 

— — 191-10 
— — 1}800 

15$000 — 1650(0 
1($Ü00 — 12; 000 
13$000 — 14;000 

8$000 — 9 lOOO 
20$000 — ^õí^OOO 

$300 — }350 
2$400 — 21600 
9$000 — 101OOO 
9$000 — 9$5 lO 
9$500 — 10$000 
1$000 — 1$200 
1$200 — 1$400 

Geflügel im Grossen 
Jg. Hühner u. Hãhnchcn 100 Stück 
Hühner ...... „ 
Truthühner Dutzend Paare 
Enten   

110$000 —120$0o0 
160$0;'O- 17'>$000 
18OS000- 190*000 
140<000— 150$t00 

I) eu t sc h - E V a n ge 1 is c h c Gemeindc Sá o 
Paulo. Der (Jon f irni andenu n t erri ch t l;e- 
ginnt am, 29. Mai. .Am Sonntag, den 2G. Mai, 
1. Pt ingst fest-Gottesdienst um 10 Uhr; 2. Feier 
des h. Abendmahls um 11 Uhr. 

Wilh. Teschendorf, P f a r r o r. 

Deu 19ch - E Vange 1 ische (■ emeinde San- 
tos. Sonntag, den 2(5 .Mai 1!M2: Pfingsten, Gottes- 
dienst, Konfirmation, Feier des hl. Abendmahls, vor- 
mittags. Der Jugend-Gottesdienst fãllt aus. 

Pfarrer Heidenreich. 

F' v a n g e 1 i s c h e r G o 11 e s d i e n s t findet statt: 
in Frie(iburg am 2. Juni halb 11 Uhr; in Funil 
íyii. l.G. .Juni 11 Uhr; in Kirchdorf ám 24. Juni 
halb 11 Uhr. Pastor Fr. Müller. 



Zur Gesundheitspflege 
Für die kalte Jahreszeit 

Stets grosse Auswahl in 

Malha-Artíkeln 

tiir Damen und Kinder 

Die Farbenfabriken vorm. Fried. Bayer & Co. haben úi jOngster Zeit die 
nachstehenden pharmazeutischen Produkte in geschmackvoller, solider Auf- 
machung und versehen mit genauen Indikationen auf den brasilianischen Markt 
gebracht: 

Gegen Dysentefie, Duirehfall, Darmkatarphe, comprimidos Bayer 
de Tannigeno. 

Gegen Kopfuietí, Zahnschmefzen, Katzenjammep, Inflaenxa, 
Hheumatismas, fleupalgie, ]Vlenstt<uationsstôrungeD, Epkàltungs- 
epseheinangen, comp.^imidos Bayer de Aspirina. 

Gegen Tuberkulose, Keuchhasten, Heisevkeit, Btronchialkatarph, 
Rtmungsknankheiten, die Guayacose. 

Gegen Sehlaflosigkcit, fleurasthenie, flefvositàt, geistigc 
Uebepafbcitürig, das vollstãndig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 

Adalina). 
#Für uiepdende CQüttef, Wõchnefinnen, Ge« 

nesende, ]VIensehen mit sehuiaeheir Verdauung, 
Gfeise, appetitlosc í^indet», dieSomatose liquida doce e secca. 

Für bleiehsüchtige, blutarme, anãmische praocn 
und Mádehen die Som^iose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in Brasil en in tãuschend 
ãhnlicher Aufmachung und unter ãhnlich klingendem Namen 

massenweise vertri^ben werden, so achte man bei Einkauf der Medikamente 
genau auf deren Herkunft, auf Originaipackung und vor aliem auf das be- 
kannte Bayer-Kreuz. 

1236 
Genaue AuskOnfte, einschlãgige Literatur, Nachweis der Bezugsquellen in 

Brasilien, sind zu erhalten durch: Fredco. Beyer, Rio de Janeiro, Caixa 
Postal 12«. 

Kônigs-, Meister- u. Serien-Schiessen 
Bèginn des Schiessens Sonntag, den 16., nachm, 3 Uhr. Schluss 

Montag abends mit darauffolgendem NehUizeubaiI. Soantag nachts 
theHt F»milt«*iial>eiiil. 

Alie Schützenfreunde, iiberhaupt Landsleufe und die ganze deutsch- 
sprechende Kolonie sird hiermit aufs freundlichste eingeladen 

Da« C mité. 
NB, Sonntag 10 Uhr morgens in Itaicy Fuhrwerk zur Verfügung 

Casa Allemã 
JPiailOiS == das beste Deuts'he Fabrikat 

Alleinige "erlreter für den Staat São Paulo: 
iiurbuNst Sc ljU4*<-tieHÍ 

Rua Barão de Itapetininga N. £0 — São Paulo Teleíon 743 

Zu verkaufí^n 
eín sehr scbõnes Piano „Beehsteln" 
fast neu. Nãheres: Rua Giuz 
20. S Paulo 1903 

|i Hotel For^-^er 
jRua Brigadeiro '^obias N. 23 

NA A Pi*nlf» 
KonstruKteur 

'■ Pauto, Rua José Bonifácio 43 
baut Wohn- und Geschâltshãuser jeder Art 
in „Empreitada" oder Administrat onen, Re- 
paraturen, Voranschlãge, Plane u. Eisenbeton, 
Uebernimmt auch Bauten aus-^er São Paulo. 

E ne grosse Firma sucht einen 
jungen Mann, der Kenntnisse der 
englischen, franzôsischen und por- 
tugiesi5chen Spcache besitzt u. mit 
allnn Rureau rbeiten vertraut ist. 

Es werden allerbeste Referenzen 
verlangt. Gesuche mit Gehaltsan- 
sprüchen wolle man unter 

Dieses alte und wohlbek nnte Rta- 
b<iS8ement, Bar Restaurant und Ci- 
nema ist wegen Krankheit dea Be- 
sitzers zu verkaufen. i^antos, Praçj 
da Republica 58.  1939 

Rua S. João 1Z8 :: Ecke Rua Aufora 
BAO PAULO 

• • • * (1674 
Neu eingetroffen: 

Flanelle 

Wollene 

Kleidersioffe 

vSchlaídeckeii 

zu billigsten Preisen. 
Albert Mielie. 

= 3. F a. VL1 o ==== 

Sounabend, den 25. Mal :: Abends punkt 9 Uhr 

í^aiitus Souza & Ouinp. 

Spezial-ImportHaus 
bcsfehond aus 

für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince- g ] 
nez in allen Qualitãten und Modellen. Glãser in allen y ^ 
Farben und Nummorn aus echtcn brasi ■ B«pq- 
brystali, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
messer und echte Gilette-Apparste. Kámme und BOrsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, sowie alie einsclilãgi)fen Ar- 
tikel, wie Bruchbiinder. Suspensorien, Hauchbinden für Ilerren 
und Drtmen, Haus- und Fieberthermom'ter, Aneroid ', Feldstecher 
und Ttieaterulâser, Wasserw igen und Fadenprober. Sãmtliche 
Artikel für Maniciire. Haarpinsel und Schleiftteine. Künstlicbe 
Augen und alie Toilette-Artikel. Arb>>iten nach arolichen «n- 
gabfn, auch übernehraen wir sãmtliche Reparaturen. — Elek- 
tri^cber Betrieb. Schnrlle AustQbrung ti B>ll ge Preise. 

I1(I(T I unsere Artikel sind nur prima Qaalitiit, ga- ilCliillllg' rantiert echt, uud geben wir das Geld zurück, 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

unter gütiger Mitwirkung des Ilerrn C Aschermann, welcber rachfolfrcnde Prograntmpunkte zur Auf- 
führung bringt: Hejri Kati — Hubay ; Legende — Wieniawsky 

I Einführungen sind unter den bekannten Bedingungen gestattet uní sind diesbezgl, Karten à 5$OCO bei 
Ilerrn A. Tõrner, Rua Seminário 34, zu haben De«- 

vo ler iMame erwunsciit uíscretion mi^WI ^ 
Ehrensache. Nicht ber ckdichtigte * |V100i1<SpC. ^IijQIjQSP 
Biider werden retournirt. ff IHQ 711 VA'*in'AÍl'II (Strassenfront) warm und kaltes Bad 
Schnften bitte an „Waldemir * Rua U '!!^ «Jll f V III vl' 11 vcrmieten Tjua S. Antônio 105 
S João N. 351, S. Paulo zu richten. Wãhrend der Abwesenheit einer S. Paulo 1967 

Familie in Europa, ist ein schõnes ■ 
liei re«i- m»wu' sehr gut mõbliertes Haus, mit Gar- 

UT.. I ten, Hiano m. allen Bequemlichkeiten . 
an eine kleine bessere Familie zu Wasseranlage nebst Gebãulichkei- 

wird ausgebe^^sert und vom Hause vermieten. Auslãnder werden be ten und VVohnhaus billig zu vermie- 
abgpholt. Offerten unter „\Vãsche" vorzugt. Nãheres Rua Paulista 13, ten. Zuschnftei unter VV. C. an 
an die Exp d. BI., S. Paulo. 1998 S Paulo von 11—3 Uhr nachm. 1975 die Exp. d. BI.. S- Paulo 1^ 

Casa Enxoval 

Ruhige Nerven 

Caixa postal 112 Rua Direita, Ecke Rua SJo Bento Telephon No. 124 4 

Grõsstes Spezialgescíiâft für Wâscileaustattungen 

Für die kalte Jahreszeit 
empfehlen wir unser reichhaltiges S riiment der letzten Neuheiten in 

Modernen Goirjackett** íftrDamen uud Kinder, {jeliâkelten Daiiion- 
Ptílerinen und Golfblasen, Matinées - Morgenrocken - Unterrõcken 

in der Nãhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

gesundes, reines Blut, geregelte Ver- 

dauung, lebhafter Appetit 
wenn diese fehlen, kann^ine rechte Lebenslust, Arbeitsfreude, Willens- 
kraft vorhanden sein. Im Gegenteil! Man ist nervõs, reizbar, zu 

aliem unlustig und unzufrieden mit sich selbst. 

In solchen Fâllen 

bietet die SOM AT OS E eine 

besonders geeignete, wertvolle Hilfe 

Die Somatoae führt de n erschõpften Organismus leichtverdauliche kon- 
zentrierte Eiweiasstofíe zu, die Appetit, Verdauung uud den gesamten 
Stoffwechsel mâchtig anregen. Weil die Soniatose eine wirkliche Ver- 
dauungshilfe ist, nützt sie die nebenher genossenen Sp-isen grünillicher 
aus und bildet dadurch reichlich gesundes Blut. Die oft direkt auffãliige 
Krãftigung des Nervensystems durch Somatospgebrauch ist ohne diese 

Besserung des Ernãhrungszn tandes undenkbar. 
Man verlange die Somat se in der nãchsten Apotheke oder Drogene. 
Entweder die flüssige Somatose „sü88" oder „herb" oder die geschmack- 

freie Somatose in Pulv rform. 
AbrahíTo Rilíc ro 

Hechts^anwalt 
— Spricht (leutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3307 
Rua Maranhão No 3 

Telephon-Hureau No. 3254 

SOMATOSE 

vflnschen anlãsslich ihrer Europa- 
■eise gute Fahrt, viel Vergnügen 
ind eine frohe Wiederkehr 

Einige Preunde. 

bsserordentliclie Generalfersaiiimliing 

(II. Elaiadnng) 
I Da für die i^u au>8erordeDt' 
piche OeaeraÍTersammluDK nioht dif 
korgesohriebene, gesetzliche Stim* 
met aozahl vertret^n war, lad^o 
wir hiermit die Herr°n Aktion&rp 
poohniBls ein, ca der am 29 ds. im 
pureaa der Gesrllfluhaft, Rua dos 
pusaS^ 93, stattftDdeaden ausser- 
rardentliohen GeDeralverBaromluoc 
Ba ersoheiner, um über einen Vor- 
Bohiag des JJireictoriams befreff» 
Abãoderung des letzten Teiles Ar- 
tikels 11 der Statuten Beschiuss 
írssen za kõonen. 1992 

S. Paulo, 23. Mai 1912. 

Julias Hartmann 
gesob&ítsfflhreoder Direktor der 

Oetersobaít 

Rechtsanwait 

S. Paulo — Bna Direita 2 
Caixa Postal 881 

Spreohstunden v. 12—5 
^ 1649 ^ 

Nciics Sortiiiití't iii DaiiieiJ- und 

Kiudcr-Iliiíeii 

Korsetts, 

Strümpfe, 

Damen-Taschen, 

Handschuhe 

Damen-Soboeiderei Orosse Answabl in Eostüm^n 

RI. Bcharungl 

Loja Allemâ 

1955 Rua Santa Ephigenia N. 67, S. Paulo 

eine Frau oder alteres Mãdchen für 
a!le Ilausarbeiten, Kochen ausge- 

í Echlossen, für eine kleine Familie. 
' Zu erfragen Rua Bresser 251, Braz 
S. Paulo. 1973 

Lehrling 

VINOLIA 

Sabões e Artigos 
de Toucador. 

São Fanlo 
Rua Gal. Conto Magalhães 18—20 

Sonntag, den 26 Mai 1912 

Grosser Familien-ÀusfliiÀ nach 

Yilla Leopoldioa 
Treffpuukt in de- Halle um 7'/, 

Uhr, Abfahrt vom Largo S. Bento 
mit dem Lapa-Bond um 7,48, 8,04 
und 8, O Uhr. Abmarsch von Lapa 
punkt 9 Ubr. Gaste sind wil'kom- 
men, Der Turnrat. 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versSumen, alte StrQmpfe 
zu verwenen. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grôbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
Ithode ohne-TIaht pünktlich ausge- 
fflhrt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieseiben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Otto 
ÈLÍÍHi-Z 

Sioliweizer — II lliiiid. 
liinibiincer — Ntepne' 
Canieiiibert Rrie 
Chester — Krilntcr 

\Ve«tHU. Noliiiiken 
„ Corv»*l»l wurst 

IIolI '%'nP>II(>riii(;e 
ltlttni>irck-II<>ri kc 

mit Circular-Kühler lí87 
für Oanolin* reirolf^nin oder Alkohol. 

Dic bG&tPKi Motore für klein© Industrie-Anlagen, für landwirtscKflftlichen Betrieb, für 
elektrische Licbt-Anlagen und Kinematographen 

- J^ozoxoiz. - IDe-ULtz 
Succúrsal Brazileira. 

Depositãre für den Staat 
liiiiHliiimlIlIlIrilhte^u;!!"!™. São Paulo 

O que precisa o frenmo! 
Os poi e a nata Vinolu lào scmpr« 
indiip^nMveis para o menmo. A »ua 
tema pelle irrita-se facilmente. Vmolia 
nunca irrita, senão sempre suoviza a 
pílle VM, 

iiryiftlWliitttytmtllllMIltmtlHIill 

íu ein-m Kinde gesucht. Die Fa- i 
milie ist bereit, Reise nach Europa ü 
zu bezahlen. Abreise Juli. Gute ^ 
Zeugnisse verlangt. 37 Rua José g 
Bonifácio 37, S. Paulo 1968 ""i 

S.PAULO, Rua S. João 1 )3 

St"ts grosses Laper von: 
Motoren, elektr. Motoren, 
Dynamos, sãmtlichen Be- 
darfsartikeln für elektr. 
Licht u. Cinemas, Eismi- 
schinen,Oelen,Pumpen etc 

Verlangen Sie Kataloge 
und Preisanstellung. 

Dr. SÊNIOR 
Tüchtiger 

M iseliiniiiscüiosspr 
findet dauernde nnd lohnende Be 
scliãftigung bei H Neumann, Rua 
doB Gusmões 53. S, Paulo 1990 i 

Amerlkanischor Zahn-irzt 
Rua S. Bento 51, 8 Paulo 

fcsprloht deutsvt-i. 
16-28 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 ^UneSp26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



imiPiiiiiiii mitiiJiKU munu 

ZESio d-o Taneixo 
B»«k-Ala, b*ll, lY{lFlaich«D 7$500 

Tautania-Pils*!! 7f500 

Brahma-Boeh, Múnchen 
12il Flftschen 7$500 

Brahma^Pwrtar, Typ Gulaeis 
lãi2 Flascben 7$500 

Brahmina, hell 12|t > >$000 

Vpirangai Múnchen 
12[1 FUschen S(OoO 

P r #18 « • hn e Flasc he n, ^ 
Ein Datzend ran»* Flaachen wlrd mlt 2S600, eln Datieod halbe 

Flaachan mit 1$500 tiOrecbnot nnd zarückgenommen 

Niederlage bel Ricardo Nascliold & Co. I 
Raa Washicgton Lufs N. 31 (antiga Roa Episcopa!) Telephon 1370. 

m. 

M 

Austro-Aiiierícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nicbste A> 'ihrten nach Europa; 
Sofia Hohenberg 12. Juni 
Atlania 26. Mai 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 5 Juni von Santos nach 
Kio, PalrnuH, Ilalaga 

Síeapel nnd Trlent 
Passagepreis 3. Klasse nach Las Pal- 

mas 150 Frcs u. Malaga 177 Fres 
HECh Neapel 2( 9 Frcs., nach Triest 
1281000 u. 5 Prození Regieiungs- 
steuer. 

Nãcbste Abfabrten nacb demLa Plata- 
Atlanta , 8. Juni 
Alice 19. Juni 

Der Postdampfer 

Sofia Hoiienlierg 
geht am 27, Mai von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 451000, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

komfor- 
assagiere 3. 

moderne 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante 
table Kabinen_ für -Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für i'ass 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige Speis sãle, 
WaBchrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahttose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

ifoiiibauer & Coiiip 
Roa Visconde de Inhaoma 84:— Boa 11 de Janho N. 1 — 

RIO DE JANEIRO | SANTOS 
Giofdano & Comp. 

8. PAULO — RDA 15 DE NOVEMBRO N, 27-A 1G13 

ilamburg keríla - Lioic. 

363 Dampfer mit 929.4^jTons 

Nãchste Abfabrten: «Habsburg. 4. August; Hohenstaufen» 18. Augusj 
Der Pistdampfer Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. LQck 

geht am 9. Jnni von Santos nach 
Rio, Balila, 17a'! 

Madeira, Lissabon, 
Lilxões, Boulogne s/rr. 

and Hamburg. 
Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon- 

fort Tersehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere. 
Fnhrpralae: I. Klasse nach Hamburg M. 6^. — I Klasse nach 

Pertugal M, 500. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 
Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor WiUe & Co., 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS ; Rua Santo Antonio 54, 56. 

RIO ; Avenida Central 79. 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

gtht am 20. Mai von Santos nach 
Bio, Bahia, 1732 

Madeira, 
Liaaabo»! Lalx6e8 

Boulogna und Hamburg* 

Hainhrg- 

SüàiDerikaiiisclie 

Bainpkliiffalirts- 

Gesdlscliá 

na«h 
161» 

Pasiaíter- nnd Fracht-Dlesit 
Der Postdampfer 

Petropolis 
Kommandant H. Boge 

geht am 19. Juni tok Sant«i 
Rio da Jauairo, 

Bahia, 
Liaaab«n, Laix6«a 
Rottardam und Hamburo 

Pasiagepreli: 
1 Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
exklusivo Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
cxklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nacb Rio de Janeiro 40|000 
exklusive Regierungssteuer. 

9. Klasse nach Rio de Janeiro SOfOOO 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 4O$0OO 

inklusivs Regierungssteuer 

Banco da Província do Hio Grande do Sul 

Ccgfündet 1858 
Capital I^s. 10.000:000$000 ;; Stanimliau^: Porto J logre :: Resepvefonds f^s, 6.116:667$300 

pilialen und Age^itut^en an allen bedeutenden Platzen des Staatcs t^ío Cirande dO Sul. 

Rio cie Jo-neifo — Rua da AÍfandeg:á 21 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. õOâ^OOO bis zu 5:000$000 bei 4727o Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutg^eschrieben, W õchendiche Rückzahlungen 

\'0n mindestens Rs. 20$000 bis lu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige' Benachrichtigung. 

In 11 Monatsraten v. 40|000 

die beste SehFeibmasehioe der Weltí 

Marke 

A MACHIDA QUE OBTEVE 
O MAIOR 
"PREMJO BRUXELLAS 1910 

E TURIN 1911" 

s ESCRIÇTA 
' ■Jf'' ^ ."yiSIVÈL ... . 

Stuhr's 

DelikatesseD 

StÉr's Caviar 

„ Sardelien 

„ Xrahhnextrakt 
Güte, Reinheit und Haltbarkeit 

garantiert. 
Kâuflich in den einschiâgigen 

Geschâften. 

C. T. Stnbr Is Co., Jíambnrg. 

Einrichtun gen von 
Blumeiilabrlken 

liefert 
Auaaohlaoa'>a«<i- 

und Stanzanffabriii 
FRANZ AVOLF 

Berlin N. 58 Schliemannstr. 41 

« DEUTSCHE UHRENFABRIKATION. 

Nachfolger von 

ftiteinber}:: & C. 

Bei der ersten Rate sofort geliefert 

Zwei )ahre Garantie. 

|ir. Alloüso Aíevedo 
homõ pathischer Arzt 1717 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R. José Bonifácio 12 
von 4 Utir 

Wohnung I{. < ons. N bias 117 
Teiephnn 970 — São Paulo 

Farben uiler Art 
Cementfarben für Cimentplat- 
ten, Cementziegel. bteinholz, 
Asbestscbiefer u. Kunststeine 
allerArtjUisenrostschutzfarbjn 
Kaltwasserfarben, Ptlierrot 

liefern : 
Farbenwrerite Wunaiedei 

(Bayern, Deutschland.) 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SAiMOS. 

I Bar-Rflstaurant-Chop 
Ikinematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  l^.intritt frei  

Professor der portag. Spraclie 

Tli(M>rie und 1'raxis j 
Rua Barão de Tatuhy N 27 

São Paulo 1796 

Phosphormasse. 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündnnasse, für jedes 
Klima, selbst feuc tes, sicher 
und doch leichi zündend. Of- 
ferten unter W II. an dia 
Expedition d BI., S. Paulo. 

1845 

Goiop. Ifldnslrial e Imporladora HoDiifleDlãl 

Rua da Quitanda 

Die „BAYARD"-Taschen- 
Pistole, Kaliber 9 mm nnd 7,56 mm 
ist die wirksamste und handlichsto Auto- 
matische-Taschen-Pistole, wtil grosses 
Kaliber bei kleinem Format. Broschüre 

[ratis und franko (14 
)eiten). Verkauf nur 

durch waffengeschafte. 
Zu habcn in dcn mcTsIcn gulcn WaffcngcsehlHcn ^ 

Brstilicns. ^ 
Anclens Etablissemenfs Pieper Akfiengeselischaft 

(vorm. H. Pieper) Herstal bei Lflttich (Belgien) 
" ■ I' '  Waflon- und 2MunitlonsrAbrÍken. i i —— 

l)r. íiicolau 1'. de D. Vorgutiro 

Prakt, Arzt, Chirurg, Frauenarz 
Sp ecbstunden: 12Vj—1'/» Uhr 
RUA DIREITA N. 6. S. Paulo 

Wohnung; Avenida Angélica N. 143 
10 '1) Telephon 2968 

Galelsb. StenQg'spliíe 

lehrt sehr rasch und grrmdlich nach 
neuester Methode, tüchtiger Lehrer 
Honorar mãssig. Gefl. Off unter 
M. L. 33 an die Exp. ds. Blattes. 
S Paul) 1911, 

Zah narzt 
Spezialist in Gebissa-beiton 

Rua da Victoria21 - S. Pauío 

Pas«a(ler-DUnst 
.•ap Virde» 80. Juni 
• Cap Kock» 14 Juli 
«•ap Vtrde» 15. Septcmber 
.itp Roca» 29. September 

Pu»y|ler* ud Fraoh tdampfer 
«Sio Paulo» 26. Juni 
«Cordoba» 10. Juli 
«Bahia» 34, Juli 
SekHelldlentt svlfohen Boropa, Bra> 

■lllen nnd Rio da Prata. 
NIthtte Abfabrten von Uio de Ja- 

neiro nacb Europa; 
• Cap Arcona» 29. Mai 
«Cap Ortegal» 17. Juni 
«Cap Blanco» 25. Juni 
• Cip Vilano» 12. Juli 
«Cap Finisterre» 19. Juli 

Nach Rio ela Prata: 
«Cap Ortegal» 80, Mai 
«Cap Blanco» 7. Juni 
«Cap Vilano» 24 Juni 
• Cap Finisterre» 2. Juli 
«Oap Arcona» 21 Juli . . _ _ 

Alie Dampfer dieser Gesellscha'' sind mit den modernsten Kn- 
riehtungen versehen und bieten dei ha^b den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
íen denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer liaben Arzt an Bord, 
abenso wie portugiesischeu Koch und Aufwãrter und bei sâmllichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mH eingescblossen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und aonstígcn Informationen wend# naa 
ai«k an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 18, SANTOS*Rua Alvares Penteádo 21 (sob.) S Paul* 

Brasllíanísche 6aiik íttr Dcutsclilüud 

===== Cegpcindet in H&cabarg anr> 16. Dezetnbep 1887 ===== 

von der 

Direetion der Diseonto-Gesellsehaft, Berlin 

u n d d e r ICtíi 

Ilopddeatsehen Bank in Hanibopg, flamburg ' 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 10.000.000 

KILIALEN: 

Rio de Janeiro - São Panlo - Santos - Porto Alegre " Baiiia 

Korrespondentcn an allen 

den Innern 

Piatzen Tolegrammadroáse fftr sílnitllcho Fl- 

iitflen: ALLEMABANK. 

Hotel Forster 

Rua. Brigadeiro Tobias 23 

Vorzügliche Familienpension 

Zimmer und Siile mit aliem modernen Kom"ort aus- 

gcstatiet, Speisen und Getrâ nur be^ter M.irken. 

IMoDatliche Pension 80$000 — Mit Zimmer taslich 6$ bis 8$000. 
Eiazelne MahiBeiten 2$000. — 30 Eoupons f. 30 Mablzeiten 4õ$000, 

. __ In allen Erdteilen bowShrt sind 

€raspary«Presseii 

2ur VerwertBDD toa Siad, ties etc. zu TrottaIrplatttB, Mauer- 
stelnsn etc. — Cementdachziegelmaschinen, Betonhohl- 

blockmaschinen, Cementmauersteinmaschinen 
Formen für Rohre, Stufen. 

Stelnbrecher — KoIIerg:âng;e — Betonmischer 
Maschinenfabrik 

Dr.Gaspary &Co., Markrcinstãdt, Deutscliland. 
N«u«r Katklogr No. 204 frei. 

Die Bank zieht aaf alie ünder Europas, die La Plata-Staaten, Nordamerika, asw. 

Vormittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Wertpapieren und befasst aich mit der Einzieliung und Diskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmilsaigen Geschâften. 

Kür Konto - Korrent-Depositen mit 30 tãgiger Kündigung (Spargelder) von 5O9$908 
bis 29;000$000 4 Frozent p. a 

Von 3 bis 6 ionaten 4% p. a. |von 6 bis 9 Monaten 4727o I von 9 bis 12 lonaten 57o P- ?• 

Pei Depositen dieser Ar^ hat di« Einzalilung, sowie bei Failigksit di# Entgsgenthm» 
Ton k'apital und Zinsen in"S. Paulo an der Kasse der Bank zu erfolgen dergsstalt, dasa 

irg«nd welcher Briefwechsêl mit den Einlagen niclit rerbunden ist. 

/^ADQASTEIN 
Radloalct vate 
Thcrme der 

Welt, 
im Kronland Salzburg, Oesterreich, Hauptstation der Tauernbahn, 
hochalpine, windgeschützt ■ Lage (1012) imnitten reicher Koniferen- 
■waldungen. Vorzüglich wirksam bei AltersgeVirechen, Erkrankungen 
des Nervensystemes, des Rückenmarkes, bei Gicht, Rlieumatismen, 
Nieren-, Blasen-u Frauenkrankheiten. inha>ation der natürlichen 
Radio-Emanation unuiittelbar an dcn Ihermen. Modem ste He Ibe- 
helfein mechanisct er, physikalischer u. eletdrischer Therapie. Ein- 
fachen bis vcrwõhntesten Ansprüchen genügen 85 Hotels u. Loiiier- 
hâuser, von denen fast alie Thermalbader besitzen. Ausgedehnte sel- 

schõne Promenaden. Auskünfto u. Prospekie durch die Kurver- 
naltung. In unm.ttelbarer Nãhe Luftkurort Bttc«a«ein. 

Frauen! 
Hlerdnroh flndet Ihr das Ende Eorer 

Sohmerzeiutate. 
Uir seid immer ira Kampf mit 

schlüssig im Gebrauch der Pi- 
lulas Exjsadas von Dr. WilliamB, 
twelclio die Blutannut beseitig^en, 
die ieiazig« Ursache der 
Schwachheit und Ner\'0sitãt. 
Diese Pillen verschaffen auch 
Weg zur Erlangung vollstandi- 
ger Befreiung. Seid nicht un- 
Tagen der Schmerzeii, der 
Kranklieit, aber es giebt ©inen 
niclit nur Besserung, sondem 
vollstandige Heilung, wie sie ea 
sclion bei Tausenden Personen 
gezeigt haben. 

Dornia Eosa Candida de Al- 
meida, "vvohiiliafí, in Itatiba, 
Staat São Paulo, Rua Campos 
Salles No. 9, ist eine der vielen 
Frauen, welche uns ihren Dank 
übermittelt: „AVahrend 2 Jai- 
ren litt ich an groüer Schwacho 
mit Anzeiclien von Blutmang^il, 
Bleichsucht und Appetitlosig- 
keit. Ich vertraute mich einem 
Arzt an, aber seine Bemühungen 
waren erfolglos. Da erinnerto 
ich imich der Pilulas Rosadas 
von Dr. Williams, von welchen 
ich besonders in ^itungen über 
Heilerfolge gegen Bleichsucht 
gelescn hatte. Ich befand mich 
in São Paulo, kaufte einige 
riáschchen bei Baruel, Droge- 
rie, tmd fing den beigeíügten 
Instruktionen gemaU an die 
Pillen zu nehmen. Die Besse- 
nmg nalim schnell zu, sodaíJ 
ich innerhalb von zwei Monaten 
voUstãndig geheilt war." 

Frãulein Philomina. de Mene- 
ees in Baipindy, Staat Minas Ge- 
raes. Rua Dores, schreibt über 
den G-ebrauch der Pillen wie 
lolgt: ,,Zehn lange Jahre war 
ich vou sclilediter G«sundheit. 
Jch ütt an Blutarniut und Ver- 
dauungsstõrungen. Bleichsucht, 
Appetitlosigkeit, Schlaflosig- 
keit, Kálte der Hânde und Fü- 
Ce, Fieber wahrend der Nacht, 
allgemeinen Unbehagen, Kopf- 
schmerzen, groíier Schwãche; 
dies waren die Symptome mei- 
ner Krankheit, wie sie so viele 
Frauen haben. Die von Aerzten 
verordneten Medizinen hatten 
nur unbedeutenden Erfolg. Mein 
Vater riet mir nun zu den Pilu- 
las Rosadas von Dr. "Williams. 
Sofort vei-spürte ich bedeutende 
Besserung und war nach zwei 
Monaten voUstãndig geheilt. Die 
I\Tankheit, welche ich zehn Jah- 
re ertragen muüte, hatte ich 
durch diese kurze Kur beseitigt, 
■was ich hiermit dankend besta- 
tige." 

Diese Fãlle von Heilung der 
Bleichsucht durch die Pilulas 
Rosadas stehen nicht vereinzelt 
da. Alie oben erwãhnten Krank- 
heitserscheinungen verlajigen 
zur Beseitigung ein krãftig wir- 

kendes, blutreinigendes Mittel. 
Gebt allen, die an Blut^ 
armut und Nei'vositát lei- 
den, dies allen anderen Mittelo 
überlegene Medikament, die 
Pilulas Rosadas von Dr. "VVilliy 
ams. Die Reinigung des Blutea 
schützt auch vor anderen even- 
tuell eintretenden Krankheiten, 

so dem Rheumatismus. 
Die Pilulas Rosadas von Dr. 

Williams heilen allgemeine 
Schwãche, Bleichsucht, einseiti- 
gen Kopfschmerz, Nervenleiden, 
Magenkrankheiten, Rheumatis- 
mus und Neurasthenie. Man vei--. 
kauft sie in allen Apotheken nur 
in verschlossenen Paketen. 

j Luxus-Autoinobile | 
f. Hochzeiten, Spazierfahrien etc. 

Mãssige Preise! 
Ca^a Rodovalho, São Paal< 
174*2 Travessa da Sé 14 

I hâuser, 
I ten sch 
V waltun, 

ür. Nunes ( Intra 
ist von seiner Reise nt ih Deutsch- 
land zurü< kgekehrt und 3teht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt; Krankheiten der Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrank beiton. 
Wohnung: Rua Duque de üa 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Pidaceto 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfi <!do 3), 

Si Paulo. 
1672 Spricht dentsch. 

Grosser liiiíentur-Ausverkauf 

Aus Anlass der Inventur verâussern wir unser ganzes grosses Lager in Schnitt- und Kurzwaren, das sich in der Rua 

fSa Bento IX. HO befindet. Alie Waren sind für die p. t. Kundschaft mit Preisinotierungen versehtn. Unmarkierte Ar- 

tikel stehen im Preise um SOJProzeiit tiefer ais früher. 

Nur einige Artikcl unseres kollossalen Lagers seien hier aufgeführt: Messalinc, hochfein von ^$500—j$200, Seiden—Ponchc von i$5oo aufwârts. Grosses Sortiment in Nansuk-Bluscn von i$200 aufwârts, 
Blusen von 5S000 aufwârts, desgleichen, grosse Jaketts von 12^000 auíwãrts. Kollossales Lager in glattcn und^emusterten Wolldecken von 4?ooo auíwarts. Reiches Lagcr in Flanellen von 800 rs. aufwârts, sowie in 

und geinusterten Leinen-Sergc von j$200 aufwârts, Saisonartikcl glalte und gestrcifte Leinwand zu Schieuderpreisen 

Bei dieser Gelegenheit mõciiten wir alie ersuchen, bevor sie irgendwelche Einkàufe machen, unscr Lager und unserc Preise zu hefragen. — Wahrend des Ausverkaufes versenden wir keine Muster. 
== Samtliche Preise verstehen sich bar an der Kasse ==•. ^ 

durchbrochene 
glatten 

Telephon, 853 Caixa, 894 SÃO PAULO 

Noíddeutscber llotil Bremen 
Der Dampfer 1871 

Aachen 
geht am 1. Juni von Santos nach 
Rio, Bkhia, 

Parnumbuoo, ■■daira, 
Llaaabon, Laixõea, 

Antaiarpan und Braman. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u. 
S Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 6 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hãfen 40$000 inklasive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesiscben Koch nnd Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner, Bülow & Co. 
B. Paulo I Rua de B. Bento N. 81. 
•«Btoai Rn» Bto. ADtnnlo 81. a ^3 

Hãmburg-Amerika Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nâchste Abfabrten: «Kônig Wil- 
helm II.» 3 Juli >Blücher» 30. Juli 
«Kõnig Friedr. August» 16, August. 
Der Doppelcohranben-Schnolldampfer 

Kõnig Frieiiricli ingust 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 9. Juni von Rio nach 
Bahia, Lissabon, 

Ylgo, SonthamptoD, 
Boalogne fi/m. u. Hamburg 

Reise iiach Europa in tl und 12 
Tagen. Telegraptiie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Gfr'»r«1- 
â^enteu ftlr Brasilien; 1944 

Theodor Wille & Co. 
8. 1*ACL0- Lergo do Ouvidor 3. 

Raa IgetrA niriifo ^4 - 

Lãoiporl k lloll Linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Byrozi 
geht am 81. Mal von Santos maoh 

Rio de Janeiro 
Bahia 1919 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampsliire & Co. 
S. Panlo, Rua 15 de Novembro 20 
San'»a« Rua 15 de Nov .10, Sobrado 

Empreza do Navegação Hoepcke 
Der nnue Natlonal-Dampfer 1941 

ANNA 
mil zwei "chrauben und elektríscher 

Belunchtiinjf versehen 
geht am VG Mai von Santos nach 

Paranaguá 
S. Franoiaoo 

Itaiahy und Florlanapolfa 
Dieser Dampfer besitzt vorzügliche 

Rãnmlichkeiten für Passagiere 1. und 
3. Klasse. 

üebemimmt Fracht nach Antonina 
und Laguna. 

Auskünfte über FahrpreÍM, Fracht 
Elnsehiffunjf etc. erteilen die Agenten 

in Rio 
Luiz CampoH St Co. 

84 Rua Visconde de Inhaúma 84 
Eoke der Avenida Central 

in Santoa 
Tictor Breif hanpt AC. 

Kp« Ttororí 8. 

Der Dampfer 
L.A«IJIVA 

geht am 3 Juni von Santos 

1867 

nach 

Lioyd Brazileiro 

Der Dampfer 
ORIOIV 

cht am 25. Mai von Santos nach 
aranaguá, Antonina, S. Francisco, 

Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
•fUriTER 

geht am 8. Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, KlorianopoUs, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Companhia ?íacionaI de 

t Nave^íação Costeira. 
WSebentHoher Paiiagler-DIeni swl- 
•ohen Rio de J&nelro and Porto Ale- 
gre, anlaafend die Hlfen Santos, Fa- 
ranagaá, FlorlanopolU, Rto Srande d 
166S Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAUBA 

S. Francisco, Itajaby, Florianopolis, 
Cananêa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowiív weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter | 

E. J. Ribeiro Campos i 
Praça da Republica 2 (Sobrado). 

geht am 26. Mai von Santos nach 
Faranagni, Flori noprlis, 

Rio Grande, Pel«tai 
ODd Porto A<egre 

Diese Dampf r haben ausgezeich- 
nete Rãumliclikeiten für Passagiere 
und Eiskammfrn. 

De Gesellschaft macht den Ab- 
.endern und Empíãngern der durch 
ihre Schiffe trunsportierten Güter 
bekanot, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em« 
pfangen und abgeliefert werden 
Nãhere Auxkunft: Rua 15 d* Ha- 
«e b • ■ «C Sok.) BANToS 

Der Schnelldampfer 1977 

geht am ^9. Mai von Santos nach 
fiio de Janeiro, Lissabon, Vlgo, 
Bonlogne s/m., Dover nnd Am- 
sterdam 

Dr. SchiQidt Janior 
Zahnnrzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

Rua IS Novembro > 4 > c. 
1825 S Panlo 

Poços de Caldas 

Dealsclics Familicnhns 

In der Nâhe der neuen 
Kirche, hãlt sich dem reisen- 
den Publikum bestens em- 
pfohlen; Pensionisten werden 
jederzeit angenommen. 1978 

Diese Dampfei sind eztr.i für die 
Reise uach tí&damerika gebaut nnd mit 
den moderniiten eanitàiiu Einrichtun- 
gen and Beqaemlichkeiten für dio j 
Passagiere versehen. Die meisten £a-{ 
]ãteu sind für eine Ferson eingericbte) | 

Keise nach Kuropa m 13 Tast^n: 
Sociedade AnooyiraHartiDeUi 
w. PAULO: Rua 15 (♦ o Novembro 35' 
BANTOB: ua ifi de Novembro lOii| 

AntidAlrtr- Ein Mittel gegen HllllUUlUli jeden Schmerz, aus 
brasil. Pflan/en bereitet. Vor- 
züglich bei Seitenstechen|Brust- 
fellentzündung, rheumatischen 
Schmerzsn, Neuralgien etc. 
Zannschmerzen hõren sofort 
auf. Kinderkolik verschwindet 
sofort. Zu haben in der (i748) 
Ptaarniaeia lIonittopstti<va 
Travessa da Sé IB. 8 Paulo 


